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VI. 

ji der Lehre von den Combinationen (Syntaktik), so weit man diese für den Schul- 
gebrauch zugerichtet findet, werden bei demjenigen Theile, welcher dem Permutiren und 
den daraus hervorgehenden Complexionen gewidmet ist, in den gangbaren Lehrbüchern 
die beiden Instruktionen vermisst, 

1) zu berechnen, die wievielste Complexion eine gegebene in der involutorisch ge- 
ordneten Reihenfolge sämmtlicher Mitcomplexionen ist, und 

2) wenn die Stellenzahl einer Complexion voraus bestimmt ist, die Ordnung ihrer 
Elemente zu finden. 


Zur Erläuterung des Verfahrens hierbei erlaube ich imir — im Hinblick auf ein 
mögliches Bedürfniss einzelner Leser — einiges Bekannte voraus zu schicken: 


Ziffern, Buchstaben, Farben und überhaupt irgend welche Dinge, die sinnlich oder 
in der Phantasie einer in der Reihenfolge oder Anordnung unterscheidbaren Zusammen- 
stellung fähig sind, nennt die hierauf bezügliche mathematische Theorie Elemente, die 
Zusammenstellung selbst eine Complexion, oder mit Rücksicht auf die Aenderung der 
natürlichen oder der primitiven Ordnung (bei Zahlen: 1, 2, 3, 4 ete., bei Buchstaben 
à, b, с, d etc., bei Farben und anderen Dingen beliebig) eine Permutation. 

Sind diese Elemente sämmtlich von einander unterschieden oder unterscheidbar, so 
lassen sich auch die daraus zusammengesetzten Umordnungen von einander unterscheiden, 
und man nennt solche Complexionen Permutationen ohne Wiederholung. Uebereinstimmende 
Elemente (wie со, bbb, 222, 5555) haben zur Folge, dass mehrere aus ihnen nach der involu- 
torischen Ableitungsregel aufgestellte Complexionen sich wiederholen und deshalb nur für eine 
gelten. Hiernach geben denn auch n verschiedene Elemente eine Anzahl von unterscheid- 
baren Permutationen, welche durch die Formel1.2.3.4....n ausgedrückt ist;^) während nur 
1,2. 9589 7. 17. n 
1.2.8...FX 1.2..k X etc. 
einer Art, k gleiche einer andern Art u, s. w. befinden. **) 


verschiedene bleiben, wenn sich unter ihnen r gleiche Elemente 


*) Z. B. können 3 Buchstaben !.2.3 oder 6mal, 7 Buchstaben 1.2.3.4.5.6.7 d. i. 5040, alle 24 
des Alphabets 1.2.3.4....... bis 24 oder 620448401733239439360000 Umstellungen geben. Zu einer Aus- 
führung dieser letzteren würde, beiliufig bemerkt, das ganze sich zu diesem Vergnügen hergebende 
Menschengeschlecht bei allem Fleiss in 100 Millionen Jahren kaum fertig werden. — Zehnzifirige Zahlen, 
aus den Ziflern 0, 1, 2, 3 bis 9 zusammengesetzt, giebt es der obigen Formel gemiiss (und nach Abzug 
desjenigen zehnten Theils aller Complexionen, welcher, wegen 0 an hóchster Stelle, nur die Bedeutung 
Sziffriger Zahlen hat) [3628800 — 362880 =] 3265920. 
1.2.3.4.5.6.7.8,9.10 


**) Z. B. geben die Ziffern 1,1,2,2,2,3,5,5,5,5 тооз y 


verschiedene Zahlen. 


oder gehoben 5.7.4 9.10 d.i 12600 


Das Ordnungsprineip für die Permutationen (sei es ein numerisches, alphabetisches 
oder allgemein lexicographisches) ist darin zu suchen, dass sämmtliche Permutationen 
nach den übereinstimmenden Anfangselementen gruppirt in der Ordnung auf einander- 
folgen, wie die Urordnung der Elemente es vorschreibt, dass also alle Permutationen, 
welche mit dem ersten Element der Urordnung anfangen, die erste Stelle, die mit dem 
zweiten anfangen, die zweite Stelle einnehmen u. s. w. In dieser Weise Gier einander 
gestellt erhält man die Complexionen der 1sten, 2ten, 3ten Ordnung u.s. w. Dieselbe 
Ordnungsfolge nimmt man wahr, wenn man nach Weglassung des ersten. y ena die 
um ein Element verringerten Complexionen mit der Urordnung ihrer Elemente vergleicht, 
wie aus den nachfolgenden Beispielsaufstellungen ersichtlich ist: 


Erste Gruppe e erste Ordnung ро кН | Ordnung der Elemente be 
Zweite Gruppe (b ei zweite Ordnung = Sch ) Ordnung der Elemente ас 
) ab erste ) 


Dritte Gruppe et dritte Ordnung Ordnung der Elemente ab. 


ba zweite ) 


Aehnliches findet sich in: 


abed bed) — , cd erste. ) 

абас bde) erste Ordnung | ac zweite ) Ordnung 
sche erste Ordnung. cab) zweite Ordnung ba sees | Ordnung 
adbc dbe) , . { be erste 

adeb f deb) @ dritte Ordnung ih weile Ordnung. 
bacd acd) . l cd erste ) 

badc ade) erste Ordnung de zweite ) Ordnung 
cad ad erste 

"m zweite Ordnung. wes zweite Ordnung ek Gig Ordnung 

bdac lac) ,.. ac erste 

21 des) dritte Ordnung x Sec? ) Ordnung. 
зара ара) met gl: bd erste ) 

cadb adb) erste Ordnung db zweite ) Ordnung 

сраа ё ad erst 

org dritte Ordnung. et у zweite Ordnung = кезен Ж Jo Ordnung 

сдар dab) .. 3 фар erste ) 

cdba. | dba) dritte Ordnung ba zweite ) Ordnung. 
dabc ВОС): = AU . [bc erste ) ( 

dacb acb) €! ste Ordnung | cb zweite ) Ordnung 
l ac å 1C $ arste 

er vierte Ordnung. bn zweite Ordnung um eech | Ordnung 
deab cab) ,. Е . fab erste. ) , 
GĦA cba) dritte Ordnung ba zweite ) Ordnung. 


Beriicksichtigt man nun den Umstand, dass die Anzahl der Ordnungen immer der 
Anzahl der Elemente gleich ist und dass bei n verschiedenen. Elementen 1.2.3... (n— 1) 
Complexionen auf jede Ordnung kommen, so ergiebt sich hieraus ein leichtes Verfahren, 
die Stellenzahl einer gegebenen Complexion (für lauter verschiedene Elemente) zu finden. 
Z. В. edab gehört im Vergleich -mit der Urcomplexion (abcd) zur dritten Ordnung; es 


3 


5 


gehen ihr also voran zwei Ordnungen ab, d.i. . — 12 Complexionen, 
dab gehórt im Vergleich mit seiner Ureomplexion (abd) zur r drit- 
ten Ordnung und ihr gehen voran zwei Ordnungen a2, d.i. = 4 Complexionen, 
ab gehórt in Vergleich mit seiner Urcomplexion (ab) zur ersten 
Ordnung; ihr gehen also voran 0 Ordnungen al Complexionen == 0 Complexionen. 


Aehnlich giebt auch b keine vorangehende Complexion, also ist die Summa aller dem 
cdab vorangehenden Gomplexionen — 16, d.h. cdab selbst die 17te Complexion. 

Anderes Beispiel: die wievielste unter den aufsteigend geordneten und aus den Zif- 
fern 2, 3, 5, 6, 7, 9 zusammengesetzten sechsziffrigen Zahlen 673592 ist, ergiebt die ver- 
einfachte Rechnung, dass vorangehen: 


der Zahl 673592, mit 2, 3 und 5 anfangend, 3.1.2.3.4.5 — 360 Zahlen, 

der Zahl 73592, mit 2, 3 und 5 anfangend, 3.1.2.3.4 = 72 Zahlen, 

der Zahl ` 3592, mit 2 anfangend, 1.1.2.3: = 6 Zahlen, 

der Zahl 592, mit 2 anfangend, 1.1.2 == 27ahlen, 

der Zahl 92, mit 2 anfangend, 1.1 == 1 Zahlen, 

der Zahl 2, keine ты сыла, = Zahlen: 

also überhaupt — 441 Zahlen, 
so dass 673592 die 442ste Zahl unter denjenigen 6ziffrigen Zahlen ist, welche aus den- 
selben Ziffern, wie sie zusammengesetzt und aufsteigend geordnet sind. Vom Ende 


angefangen und rückwärts gezählt, würde diese Zahl die (720. —441—) 279ste sein. 

Zur Vervollständigung der eben gegebenen Anweisung, die Stellenzahl einer Per- 
mutation zu ermitteln, ist nun noch die Betrachtung solcher Permutationen nöthig, welche 
eine oder mehrere Partien gleicher Elemente haben. Z. B. diene P (a, a, b, b, c) = 

aabbc ) abbe bbe ) 


erste Ordnung. 


aabch арс) $ erste Ordnung. beb ) Te 
aacbb acbb Ср zweite Ordnung.| 5 
ababe babe abe), p = 
abacb bacb BED 1 da ea e 
bbac | bbac l zweite Ord bac ) 9 
a ac , e ac zweite ^ y ac . $ 
,erste Ordnung.” , zweite UFGNUNg. zweite Or © 
abbca 3 dnung.') рса ©” | bea ) zweite Ordnung. = 
abeab beab cab) ,. E 
abeba beba cba ) dritte Ordnung. © 
acabb cabb abb erste Ordnung. | — 
асрар cbab + dritte Ordnung. f bab). a aal, E 
acbba | cbba | bie GC WERT dpa 


*) Diese Ordnung wire eigentlich eine Doppelordnung zu nennen, da sie die Ordnung der beiden 
gleichen Elemente a vereinigt. Dasselbe gilt von der zweiten Ordnung wegen der gleichen Elemente b. 
Auf diese Weise kann es Verschmelzungen beliebig mehrfacher Ordnungen zu einer geben. Dies darf 
aber von der Rechnung nicht ausser Acht ge ‚lassen werden 


4 


baabe | aabc abc heet? 
baacb aacb | acb ) erste Ordnung. 
co eg erste Ordnung. ma zweite Ordnung. 
e ne ge ) dritte Ordnung. 3 
bbaac zweite Ordnung. baac aac) 7 E 
bbaca baca t zweite Ordnung. | aca ) erste Ordnung. S 
bbcaa bcaa caa zweite Ordnung. | ., 
bcaab caab aab ) siste O WW 
beaba caba + dritte Ordnung, | aba ) Eisen Jie 
bebaa | cbaa baa zweite Ordnung. | $ 
caabb aabb m "abb erste Ordnung. = 
саба арар ү erste Ordnung. | bab ) x 3 
cabba " abba bba ) zweite Ordnung. 
dritte Ordnung. 
cbaab aab). "тү 
ebaba zweite Ordnung. | aba ) "TTT UB. 
cbbaa baa zweite Ordnung. 


Es zerfällt also auch hier jede Ordnung einer vorangehenden Permutationsklasse in 


systematische Ordnungen der folgenden Klasse, wenn man das Vorelement weglässt. Ist 


nun 


die Frage nach der Stellenzahl etwa der Permutation bcaab, so gilt folgendes 


Raisonnement: 


1) die Elemente a,a,b,b,c geben überhaupt ————-— . . . d.i. 30 Permutationen, 


3) 


1.2.1.2 
mg $0 73 
davon kommen auf jedes Ordnungselement FT 6. 


Dem Kopfelemente b in beaab gehen aber in der Urcomplexion (aabbe) 
zwei Elemente a, folglich der Complexion bcaab 
2 Ordnungen (der Elemente a und a) a 6 Complexionen, d.i.. . = 12 Compl. voran, 
Die nach Entfernung des Kopfelements b übrig bleibende 
Complexion caab gehört zu den Permutationen der Urcom- 
у 1.2.8.4 ` 
plexion (a, a, b, c), welche == ше 12 Permutirungen zu- 


12 żewġ 
lässt und E 3 in jeder Ordnung hat. Es gehen also dem 


caab, wegen der 3 vorstehenden Elemente (a, a und b) der Ur- 
complexion, voran 3X 3 . ee a tn cie 

Nach Entfernung des Kopfelements c bleibt die Complexion 
aab übrig, welche zugleich die Urcomplexion ist, der nichts 


— 9 Complexionen, 


yorangeht. Dash n. xus "Ek eg AR Lus. 0 
Im Ganzen gehen hiernach voran (12--9—) . . . . . . 21 Complexionen, 


also ist bcaab die 22ste. *) 


*) Anmerk. Dieses Verfahren wird nicht in allen Füllen bis auf ein Element zurückzugehen 


haben; sondern schon dann abschliessen kónnen, wenn eine Restcomplexion mit ihrer Urcomplexion zu- 


sammenfällt, wie im obigen Beispiel aab. 


D 


Anderes Beispiel in tabellarischer Uebersicht: 7335357 die wievielste Permutation 
von der Urcomplexion 3335577 ab? 


- In Betracht Ur- Zahl der | р Zahl der у aer Zahl der vor- 
remi complexion Perm utationen | j gg o wea rem d'un a ngehe n den 
Complexion. dazu, überhaupt. Ordnung, Ordnungen. Permutationen. 
| 
1.2.3.4.5.6.7 | | 
1.2.3.1.2.1.2 9 | 
7335357 3335577 == 210 — == 80 5 I5 X 30 = 150 
1.2.3.4.5.6 | 
1.23.12 000) 609 | 
335357 333557 — 60 е 0 |0 SER, 
1.2.3.4.5 | 
| IX19 | e | | 
935357 33557 = 80 L ==6 | 0 ОЖ бу 120 
1.2.8.4 ru wot | | 
m (0749 | 
5357 | БЕРИ == | 4° 1 Lo GAL ==) 
| 1.2.8 | 6 | 
357 357 72:6 | STE 0 |0 X heet 
1.2 SC: | | 
| | 2 | 
57 | 57 —2 z=! | 0 lux Pe 0 
| | 1 | | 
7 7 | c | 7! | 0 10x een 
| | 


also voran gehen in Summa — 153 
Permutationen. 

Daher ist 7335357 unter den Permutationen ihrer Klasse die 154ste. 

Die Beantwortung der zweiten Frage, wie nämlich die Permutation zu einer be- 
stimmten Stellenzahl aus den Elementen der gegebenen. Urcomplexion zusammenzusetzen 
ist, verlangt, wie alle inversen Operationen, das entgegengesetzte Verfahren von dem di- 
recten und eben gezeigten. Am einleuchtendsten dürfte es aus Beispielen zu erlernen 
sein. Soll z. B. die 597ste Permutation der Elemente c, f, k, r, x, z (welche überhaupt 

e ` Е 720 
1.2,3.4.5.6 — 720 Permutationen zulassen) gefunden werden, so weiss man, dass M oder 
9 


117 

Quotienten 4 an, dass dem ersten Element der gesuchten Complexion 4 Ordnungen voran- 
gehen, d.h. dieses Element ist x, da diesem die 4 Ordnungen mit den Kopfelementen 
€, f, k, r vorstehen. Es bleiben also übrig die Elemente c f k r z, welche überhaupt 


1.2.3.4.5 — 120 Permutationen, und 


Anmerkung. Zur Einübung und weiteren Erprobung des hier gelehrten Verfahrens sind die 
von Ed. Heis in seiner Aufgabensammlung gestellten recht interessanten Fragen in Beziehung auf Per- 
mutationen, in $. 90, zu empfehlen. 


" 120 + 
auf jede Ordnung —— = 24 Permutationen geben. 
2] 


6 
Die Division hiermit in den gebliebenen Rest "RÄ zeigt durch ihren Quotienten 4 an, 
96 
21 
dass dem nun zu ermittelnden Element wieder 4 Ordnungen, aiso mit den Kopfelemen- 
ten c, f, k, r vorangehen. Folglich hat man dafür z. Die nun übrigen Elemente ef kr 


24 ES TE 3 1 
geben überhaupt 1.2.3.4— 24 Permutationen und 1 6 auf jede Ordnung. Hiermit in 


den Rest dividirt 6j21j3 deutet auf drei vorangehende Ordnungen, nämlich mit den Kopf- 
US 
3 


elementen c, f, k, hin und giebt r als gesuchtes Element. Die verbleibenden Elemente 
: : 6 es A 
c, f, k, lassen 1.2.3 — 6 Permutationen zu und geben $7 2 für jede Ordnung. Die 


Division 2/311. deutet also durch den Quotienten 1 auf f als zu wählendes Element hin. 


1 
Es bleiben daher übrig die Elemente c, k, welche 1.2—2 Permutationen und auf jede 


D 


2 i А Ес 
Ordnung 7. — 1 Complexionen zulassen. Da man nun aber bei keiner der vorkommen- 


den Divisionen den Rest unter 1 sinken lassen darf, sondern den Rest 1 als Stellenzahl 
der mit ihrer Urcomplexion zuletzt zusammenfallenden Permutation zu reserviren hat, so 
erkliirt sich hieraus, dass bei der jetzt folgenden Division 1 1110, als Quotient nicht 1, son- 
lo) 
1 
dern 0 zu nehmen ist. Dieser richtige Quotient führt auf das zu wählende Element c 
hin und lässt. die weitere Division überflüssig machend, als schliesslich zu nehmendes 
Element k übrig. Daher heisst die 597ste Permutation xzrfk. — 
Anderes Beispiel: Die 77777ste Permutation zur Ziffercomplexion 123456789 
zu finden. 


1.2.8.4.5.6.7.8—40320|77777]1 giebt aus 123456789 die 2, 
140320) 

1.2.3.4.5.6.7— 5040 37457|7 giebt aus 13456789 die 9, 

35280 

1.2.8.4.5.6— 720/2177]3 giebt aus 1345678 die 5, 

1 


8 Í 
77) 
2160 
1.2.3.4.5—120/17/0 giebt aus 134678 die 1, 


1.2.3.4 —24/17/0 giebt aus 34678 die 3, 


1.2.3 —6|17]2 giebt aus 4678 die 7, 


5/2 giebt aus 468 die 8, 


11/0 giebt aus 46 die 4, 


1 giebt aus 6 die 6, 
daher die gesuchte Zahl 295137846. 


Das Verfahren bei Permutationen mit Wiederholungen (gleicher Elemente) bleibt im 
Wesentlichen dasselbe. Nur hat man bei den Divisionen noch darauf zu sehen, dass der 
Quotient, wenn er auf eines der gleichen Elemente trifft, kein früheres derselben über- 
springen darf; widrigenfalls er als zu gross so weit verkleinert werden muss, dass er das 
früheste (oder niedrigste) dieser gleichen Elemente anzeigt. Die Regel wegen des Restes 
(über 0) gilt ausserdem auch hier. Wäre z. B. die 79ste Permutation der Elemente aabbee 
zu ermitteln, so hätte man in folgender Weise zu rechnen, wobei zum Divisor die Anzahl 
der Permutationen einer Ordnung der jedesmal noch vorhandenen Elemente genom- 
men wird. 


9.9 5.6 
[22s E] 15/79|4 (nicht 5) trifft in aabbee das erste c, 


1.2.1.2.1 2x0 Iso) 
3.4. Ld la 
E ^ ^ 6119/2 (nieht 3) trifft in aabbc das erste b, 
TOUR. ARESE 12) 
.2:8.4 T ТМ 
(a 3/7/2 trifft in aabe das, . . . . . b, 
mui Di 
z 110 trifft in aac das erste oi morgi 
9 ZR. 
më 1/10 ЕНОТ aa З 
MA I 
= {10| 
nnd für Lmibleibifssimancn Т. кшй. um) 20166 


folglich ist die 79ste Permutation cbbaae. 
Anderes Beispiel: Aus den Elementen aaabbbbec ihre 343ste Permutation zusam- 
menzusetzen. oe a 


1.2.8.4. 7.8.9 - . 
| - 14013 4310 (nicht, 2) eeh, 7 we а, 
SEH m | 0| (bleibt "aabbbbec) 
Bei Oris ad leds. -}: 10 p dy giebbur: . н 
: pese АҢАА AXI. Te. 8 (bleibt qabbbbe) - 
4.5. mali 
15 i (nieht 1) giebt . . . а, 
1 Be: P. E o) (bleibt abbbbe) 
barra -] 512815 ) giebt ET X 
(i Së 4X 6 95! (bleibt abbbb) 
2.9.4.5 —) i TON DUP 
= 1311 (nicht 2) giebt . . . b, 
lag xs : l| (bleibt abbb) 
EIE =) ДЫ огноо AR adit. Keen к 
$ 2:81 DI "(bleibt abb) . . . abb, 
et —) 1110 р 3 = 2 E . e а, 
0) 
Sab ou, bes use RR 


die 343ste Permutation also acacbbabb. 

Nach diesen Erörterungen wird man es leicht finden, bei zwei gegebenen Permuta- 
tionen derselben Elemente ihren Abstand von einander entweder dadurch zu bestimmen, 
dass man die Zahl der zwischen liegenden Permutationen angiebt, oder dadurch, dass man 
den Stellenindex der spätern in Beziehung auf die frühere, als erste, in Zahlen aus- 
drückt. Die für den ersten Fall um 1 verminderte und für den zweiten Fall um 1 ver- 
mehrte Differenz zwischen den Stellenzeigern beider Permutationen (von der Urcomplexion 
ab gezählt) giebt natürlich das verlangte Resultat. — Dei Complexionen, welche die 


8 


Ordnung der Elemente in der Urcomplexion leicht wieder erkennen lassen (wie bei Buch- 
staben und Zahlen), ist diese ohne Weiteres herzustellen; dagegen verliert die Frage nach 
der Urcomplexion ihre Einfachheit dann gänzlich, wenn aus zwei gegebenen Permu- 
tationen, deren Elemente keine Urordnung zur Schau tragen, und aus ihrem Abstande 
von einander auf jene zurückgeschlossen werden soll. Gesetzt es hätten die nachbenann- 
ten Farben (oder die Wörter als Namen betrachtet) in der einen Permutation die Stellung: 
roth, blau, gelb, schwarz, grün, in der andern: gelb, roth, grün, schwarz, blau und zwi- 
schen ihnen lägen n andere Zusammenstellungen in geordneter Folge, so wäre die Ur- 
complexion hieraus zwar nicht ersichtlich, aber doch als bestimmbar zu denken, sobald 
dem n die allein zulässigen Zahlenwerthe beigelegt werden. Einen Angriff auf diese un- 
nehmbare Festung hat mein Geschütz nicht gemacht. 

Insofern keine Nothwendigkeit für die natürliche oder gegebene Urordnung der 
Elemente vorliegt, darf jede Complexion als Urordnung gelten; nur hat man alsdann nicht zu 
erwarten, dass die regelrechte Entwickelung der Permutationen aus einander die frühere 
Reihenfolge ungestört lassen werde. Hiernach sieht zu erwarten, dass P (1,2,3...n) 
1.2.3...n verschiedene nach demselben Prineip geordnete Reihenfolgen seiner Permu- 
tationen darbieten müsse. 

Geht man z. B. von der natürlichen Elementarordnung a,b,c,d,e, aus, so ist von 
den 120 Permutationen derselben aebed die 19te, cbead die 59ste, folglich diese von jener 

Vë Ae WE Ae. 
abgezählt die 41ste. Nimmt man dagegen а, e,b, c, d als die Urordnung an, so wird zu 
dieser Complexion (wenn man die übergestellten Ordnungsziffern als stellvertretend an- 
wendet und hinterher die entsprechenden Buchstaben resubstituirt) ecdab die 41ste Per- 
mutation der neuen Reihenfolge sein; dagegen cbead als die 87ste auftreten. 

Um durch den Augenschein eine Ueberzeugung zu gewähren, muss ich den ungläu- 
bigen Leser bitten, sich die in Betracht kommenden zweimal 120 Complexionen hinzu- 
schreiben, oder wenigstens eine von beiden aus abgedruckten Permutationsschemen (z. B. 
Hindenburg Tab. I. pag. LVIL) zu entnehmen. Aus der obigen Bemerkung geht als 
combinatorische Aufgabe die Frage hervor, ob die variirten Permutationszeichen sowohl 
unter einander als auch in ihren Gliedern hervortretende Beziehungen haben. Diese und 
ähnliche Fragen, wie die bisher bezüglich der Permutationen beantworteten, könnten auch 
in Rücksicht auf die Combinationen und Variationen um so mehr in der grössten Man- 
nigfaltigkeit gestellt werden, als diese Operationen (des Combinirens und Variirens) unbe- 
grenzter Erweiterung und Verflechtung fähig sind. Könnte indess und wollte Jemand 
hierin auch nur das Mögliche und Ausführbare leisten, so würde er darauf mehr Zeit 
und Raum zu verwenden sich genöthigt sehen, als die wenigen Blätter und der precäre 
Erfolg eines Programms es billig erscheinen lassen. Meinestheils glaube ich, dass es ge- 
nügt, mit Hinweis auf die für Permutationen gezeigten Verfahrungsarten, für anleitungs- 
bedürftige Leser die Bemerkung hinzuzufügen, dass in allen Fällen festzustellen ist: 

1) nach welchem Prineip die Entwickelung*) oder Herstellung der Combinationen, 
Excerptionen u. s. w. zu machen und zu ordnen sei; 
in welche Gruppen und Partien derselben sich die ganze Reihenfolge ordnungs- 
mässig sondern lasse; 
3) wie gross die Zahl der Glieder jeder Gruppe und jeder Partie (aus der Anzahl der 
gegebenen Elemente, oder der Gliederzahl der Elementenreihen hergeleitet) sei und 
4) in weleher Beziehung die Elemente ihrer Stellung nach zu der Stellung derjenigen 
Formung stehen, worin sie vorkommen. 


2 


— 


Anmerk. Eine gute Unterstützung bei der hier empfohlenen Arbeit dürfte man in dem vortrefi- 
lichen Werk von Dr. Rich. Balzer: Elemente der Mathematik (1860) finden. 


VII. 

Zur Vorbereitung der schliesslich von mir noch beabsichtigten multiplicativen Com- 
binationssummirungen diene folgende Betrachtung. Ist der aus n binomischen Faktoren 
zusammengesetzte Ausdruck (x+«) (x+ß) (x+7) .... (xu) (x4-») eine Funktion von x und 
entwickelt gleich x? + Ахз—14- Вх"—° 4... 4- Мх + №, so dass hierin A—a« 4- 8 4- y4-... 
Tu», Во Bd oy M. ter +ßByY+-. By. yv ete, CO —e8y4-o804-..--eBv--8y9 
+.. d-Avvr—d etc. wäre, d. h. überhaupt, dass A, B, C ete. nach der Reihe die Summe der 
Unionen, multiplicativen Binionen, Ternionen ete. aus «œ. f. y.. u und » repräsentiren, so 
hat man, falls dieser Ausdruck in X abgekürzt wird, 

1. X? -EAx"1 4 Bx 7? Cx"7? 4... .-- Mx4-N — (x 4-0) (x- B) (x. - (at) (x5) —X. 
Da es wegen der Veränderlichkeit des x erlaubt sein muss, dasselbe in x+h zu 
verwandeln, so hat man 

2. (x+h) HA (x -h)—-F-B(x 4h) 4 ....-M(x4-h) +N = 
(х 14-а) (х8) (ХУР) kk (ХАА) (x 4-h 4-») 

Die Entwiekelung beider Seiten nach Potenzen von h, nämlich: 


3. [x? 4 Ax" ^7 Bx" 4... -Mx -N] + M ba mei (n—2)Bx"-8+....+M]h 
А ECH De ZC d AR: 
+L...]h?+[...]h’+et. =X + +++] 
+[.--]h?+[...]h? + etc. 


lässt den Schluss zu, dass die Coefficienten gleicher Potenzen von h gleich. sind. 
Wendet man denselben auf die beiden Glieder mit h an, so ist 


X X X X 
cħ—l BAR gn— ee ch — Bee Den — mama 
4. nx*1--(n—1) Ax" ?4- (n—2)B x"? 4 ...--M px mA trav xe 
also auch 
e nx'id-(n—l)Ax' 74 (n—2)Bx+....+M 1 (1 ti b n 1 
$ xiqd-Axtid-BxA94...4d-Mx-4N — xta ' x48 ' x+y deit de 


Werden nun an Stelle der Brüche rechter Hand die aus den Divisionen entsprin- 
genden Quotienten gesetzt, nämlich 
1 1 ГА a? o? EA 


xha mr x? xi а 4 I 
1 TR aL A ema 
ФВ ха Рг е уві 66 
X 1 y y? y^. y’ | 
Арк as аа у o T 
1 1» ii pt А : 
kwasi has; DER etc., so ist summirt 
1 1 1 1 n 1 PTS: bxi 
TRU: Sa? H SST: sa Ting? ARA a ya Fe" KK dé Na E? 
: 1 1 . 
—(«%+6%-+у%+... tr) T (e* 8*-2-y* 4... T») — ete. 
h— qud 1 1 "E 
== Du et ds B. uk EB. er — 80. 


wenn man e 4- 84 y... »-—8, e? 4-8? - y? 4... y? —S,, o? HB? Ey? nH? 
— 8, u.s. w. setzt. 
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Multiplicirt man hier beide Seiten mit X, so ist | Г 
үл—1 ili h—2 dÉ „1—8 m. ;n—4 f n 8, Sa 5, 
6. nx"—'-F(n—1) А х2—2(0—2) В x+ (0—3) Cx +.+M=( SE EE 


E p ete.) (x^ + Ax**1 4 Bx? dek EE Mx + № 


==пх°—1-- (n4 —$,)x'7?-F (nB—AS,4S,)x'7 - (00— BS, 4- AS, —8,)x?-* etc. 

Die Gleichsetzung der correspondirenden Coefficienten giebt also geordnet und 

annullirt: 

7. Sj—— A—0 8, — AS, BS, — C8, +4 D— 0 

85 — AB, +2B—0 u. 5. W. 

S,—AS, --B8, —3C—0 

Diese Gleichungen (in 7) drücken nach den angenommenen Bestimmungen Relatio- 
nen zwischen den Summen der Multiplicativ-Combinationen der Grössen о, B, y...» und 
den Summen ihrer gleich hohen Potenzen aus. Es lassen sich mittelst derselben also die 
einen aus den andern herleiten. — In dem Falle nun, dass e, B, y ek die ganzen 
Zahlen 1, 2, 3... bis n bedeuten, welchen Werth sie als allgemeine Gróssen unzweifel- 


haft annehmen dürfen, mógen die Summen ihrer gleich hohen Potenzen durch fo: 


fas) - fo» ; fa‘) u. $. w. und die Summen ihrer Multiplicativ -Combinationen zur jeten, 
2ten, 3ten Klasse ete. durch C(n);C(n);C(n);C(n) u. s. w. bezeichnet werden, so dass 
letztere die Stelle von A, B, С, р ete. vertreten; dann gilt (nach 7): 

8. f)—0()—0 


fine) - 00 оз) 26) 0 
fa) — c). fin) + Ct). fa!) – 8C(n)—c 
1 2 3 
fo» —C(n). fa?) +O). fin?) =C) fn) 4C(n)—0 u. s, w. 


Um hieraus für jedes ganze n giltige C-Formeln zu entwickeln, ist es nóthig, die 
S-Formeln zu kennen. Da diese den arithmetischen Progressionen oder Reihen hóherer 
Ordnung angehören, so kann man sie Ausdrucksformen unterwerfen, welche sich je nach 
den Daten oder Bedingungen anders und anders gestalten. ') Für den gegenwärtigen 
Zweck sind die gewöhnlichen Formeln 2) zum Grunde gelegt und hiernach von mir 
gefunden: 


8. fo: +2 +3 +4 +.....+n —Ó à 
2n4-1) 42 
Јо) ii pz pan... du ОЕ (#+) fa) 
fos 122939424 s. 422: ра : EN (з) 
$ 3n? —1 
fo) 12 689 а 4... жо апааа) 


H 


2n (2n+1)(2n+2) a | 
с oder 
1.2.3.4 5 


3 3n—1 
(I) раз) 
fossis poo pat pas ens BEDAH еа) 


pe 


fas) rii ый det. Auen DF) Ent int FI) 
4 - mew 
=(7 ten эп) fins) 


oder auch 


fanta nes BT We 
3n*-F6n? —n? — 2 
-( nid-6n = 4n+ ) fo» 


In ausreichenden Proben haben sich diese Formeln als richtig bewährt. Um bei 


weiterer Berechnung ähnlicher Formeln (algemein fa») mit einiger Bequemlichkeit 


vorgehen zu können, wäre es rathsam, die leicht verständliche Gleichungf(n WË fa- 1)" =n" 
zum Grunde zu legen, demnächst 
fo: )z A, nid A,n* 4- A177 4- A, п 4E .... H Aca. 0; folglich 


fo =а, (n—1)7*!4-A, (n—1)* +A, (n—1)'7 4- A, (n—1)7? 4-.... HAr (n — 1) 


zu setzen, die Potenzirungen und Gliedersubtraktionen auszuführen, nach Potenzen des 
n zu ordnen und schliesslich die Coefficientenvergleichung vorzunehmen. Die dadurch 
gewonnenen Gleichungen geordnet und auf 0 gebracht sind folgende: 


А, n? 
л, (1), =о 


1) Z. B. aus dem ersten Gliede einer Reihe des pten Вапоеѕ, "2, und dem ersten Gliede 

jeder Differenzenreihe aus ihr, '4,,24,,°4,, еіс. ist die Summe von n Gliedern 

dh татр. HN 1) n(n—1)(n—2), n(n—1)(n—2)(n—3), , 

der Reihe, co аети Ad an d, — 4, d 

ete., soweit fortgesetzt, dass das Glied mit »4, den Schluss bildet, da alle übrigen 
Glieder desshalb wegfallen, weil P--!4f,— »--24f,— »- ? 4 — etc. — 0 sind. 

2) Gewöhnlich setzt man, wo einzelne, besonders die auf einander folgenden ersten 
Glieder einer Reihe in der nóthigen Anzahl bekannt, oder überhaupt in Reclmung 
zu stellen sind, als normale Formungen fest: 

IS, — An? + Вп; 250 == An? 4- Bn? 4- Ср ; ?8n—4An: 4- Bn? -Cn? 4-Dn 
und ühnlich weiter, indem man hier unter A, B, C, D constante Coefficienten und 
unter n die Zahl der von S umfassten Glieder versteht. 


9% 


(r—1) (r SS? E — (r-I)r(r-1) 


i Дайы we 3.8.4 ^ А9230 
Te S AT 


kd зао o, KEE, ‚@т—К+)@т—К+4(т—К+5), , 


2.3.4 
DEET en +), (5 


d- etc. bis q—————— 
Durch successive Bestimmung folgen hieraus: 
I M — , r(r—-1)(r—2)(r— 3) (r—4) 
SFR А5 КУКЫ М ЕШ 
А. cmd r(r—1)(r—2)(r—3)(r— 4) 
Д 100-1 р Ер 2.3.4.5.6 Be 
a Ba 2 : ELA 
AUS E r(r—1)(r—2)....(r—6) 
„meer c 2998 дерсе BR 
$77019.8.415.6 — r(r—1)(r-2)....(r—6) B 
——rir-1)(r-2) в na À 
= 2.3.4 äi А0 
ZU, — . I(r- 1) (r—2)....(r—8) 
11 =+ 


2.8.4....9.11.19 
ihr -9)....(r—8) B 
m ЗЕВСА 910 E, 
wo die Buchstaben B,, B,, B, etc. die Geh), Zahlen "Dach der Reihe sind.!) 
Es stellt sich hierbei das Gesetz heraus, dass mit Ausnahme von A,, alle gerad-codicil- 
lirten A gleich 0 sind und dass die ungerad- codicillirten, von A, ab, in der Formel: 
cr Kos p: = 
Ay—(—1)*3 An aea 2 _.(К S ën enthalten sind, insofern eben für k 


nur ungerade Zahlen rn. Man hat also ganz allgemein 
1 r r(r—1)(r—2 
9. fo: )— Sore п" ра" +5В, nr-i— PE Lead) ) Bun? 


2.3.4 
ar Ir 2 ДЫ BI ) B. nr 
28.45 .B,n 

| r(r—1)(r— Pr )(r—4) (r—5) (r— 6) ‚Bun 

2.3.4.5.6.7.8 
РЕ ei )(r-3)(r—4)(r—5)(r—6) (r— 7) (r— 8) B. 
2..8:54.546.748:9,410 ex. 
— + — + etc. bis 
1) Anmerk. Wer über diese Zahlen eine weitere Belehrung wünscht, findet sie in verschiedenen, 


dem Klügelschen mathematischen Wörterbuch und seinen neueren Sup lementen einverleibten Abhand- 
lungen, welche diesen Artikel öfter berühren, und gehörigen Orts gründlich besprechen, 
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bk ал 021) ee „ы. (US » 
\ 1) 85% Fe, 3 i 1)% Г.В: n, 
falls r gerade, und M 
f, Eh rir 1) 2)... 4.3 \ 2 1 (ay Ep 2 
БИЕ 2 У ET Se "ede a 


wenn r ungerade ist. 
Bezeichnet man die Coefficienten der rten Binomialpotenz, vom 2ten Gliede an ge- 
zählt, durch Ci, Cz, Cz, Ci u.s. w., so kann diese Formel auch in dieser Weise abge- 
kürzt geschr iche n werden: 


10. f к=к руф САВ n1— 40€; E P 
ET TR r—7 r—9 -— 
£C; Bn 4; C5 Bun bis (—1) F Ben für ein gerades r, oder bis 
r- - r SH . 
(—1) 57 .= B.-ı.n? für ein ungerades r. 


Mit diesen Hilfsmitteln wird es nun möglich sein, auf ganz elementarem Wege an 
die Lósung der Aufgabe zu gehen: 

Die Summen der Multiplicativ-Combinationen aller natürlichen ganzen Zahlen, zu- 
nächst von 1 ab bis zu einem unbestimmten n hin, in Formeln auszudrücken, welche 
lediglich von n und dem Combinationsindex abhängen. 


Die hierzu dienlichen Gleichungen findet man.bereits in 8 aufgestellt und kann aus 
ihnen ohne weitere Schwierigkeit, wenn auch im vorschreitenden Verfolg immer müh- 


samer, die von fa», fas, fe» ete. abhängig gemachten Werthe des fom, fco. 
1 2 


(c (n) u. 8. W. berechnen. Diese. Herleitungen möglichst vermeidend theile ich im Nach- 


I, 
folgenden die gefundenen Formeln in ihrer bequemsten Gestalt für die Anwendung mit. 
Es ist 


Anmerk. Da die Formel in 9. oder 10. für jeden Werth des n und des r in gan- 
zen Zahlen gilt, so kann sie für n—1, wobei Jf '—1 wird, auch geschrieben werden: 
Г kl 1 > ib | 
1 — +4434C1B,—405B,+4 C5B,—4C7B, 
A E t, 
+75 CB, ete. bis (1—) ? - Broder bis (—1) 2-3 Br 


je nachdem r gerade oder ungerade ist. Aus: ihr KÉ? dann nach der Reihe für 


r—.1, 2, 3, 4, 5, 6, 7 etc. folgende specielle Formeln hervor: 
1—jHi 
1—4+4+B,;alsoB, —4 
1=4+4+3B, ; also abermals B, = 
l= } + 4 D — By} also Bird) 
1—4+4+3B, — 3 B, ; also abermals B, — de 
1=++4+3B, — 5B, +B, ; also B, = +; 
UE e E E B, > 3 В, + 4 B, ; also wieder B} = Ae 


u. S. w., so dass, wie Mag ет dieselben zur successiven Berechnung der Ber- 
noullischen Zahlen gebraucht werden können. 


11. fc (n)— fa)= un 


2 ir р 
12, foo. [few (n) ES (n? d =} n a t С 
КЕЛЕК КА 


1.2.8.4 

TUE 647.828 of? gui 

7. В. јс Dg 14.283992 
Probe: 1.24+1.3+1.441.5+1.641.7 | — 27 
4-2.8--2.44-2.5-2.6--2.7 | — 50 
+3.4+3.5+3.643.7 — 66 
4-4.54-4.6--4.7 H= 72 
+5.645.7 | = 65 
+7 |= 42 


Summe: 322 


Ferner ifc (2)—2; foni fc (4)==35; fees - 


^ 


fc 175; fC edu jsa RA 


13. few=} [ fo» str [cox foo fcwx fos] 
KR? pe (a+1) 1041) EN ma Sit Su) SES 


4 2. - 2.3 2.3.4 "a 
_ n—2)(n—1) ре 
m 8.4 J 2 
‚в. fo 7 : Kur 5.49.8 —1960 
Probe: [1.2.34-1.2.4-1.2.5 -- 1.2.6 4- 1.2.7] + [1. SARA .5+1.3.6+1.3.7]+ 
[1.4.5+1.4.6+1.4.7] + [1.5.6 4- 1.5.7 ] J- 1.6.7 
4 [2.3.4 4- 2.3.5-1-2.3.6-1-2.3.7] + [2.4.5 4- 2.4.6 4-2.4.7] 4- 
[2.5.6 4- 2.5.7] + 2.6.7 
[3.4.5 4- 3.4.6 -- 3.4.7] + [3.5.6 4- 3.5.7] + 3.6.7 
+[4.5.6-+4.5.7] + 4.6.7 4- 5.6.7 — 1960. 


Tor: ^ Ae 1 m— VT 1 "Wee "be 995 
Ferner ist Medea Kee: С(5) — 225 
3 3 


14. fom —4 Ljos fon a af 


Ħaż |- n(m+1)(2n+1)3n?+3n—1) , nm+1) n?(n+1)? 
ES? 1.2.8.5 [ 1.9. 104 
UNE DEREN AER ma) n? (14-1)? n(n4- 1) 


1.2.3.4 1.2.3 3.4 3 4 U 


7 (n—3)( e (ibni +150 —10n—8) 
=; 1.9.9 4. 8 


„В. fe l C= (00 —0 
Z fco VD (oer 
fow=29; foc—-274;fow—-1624 
4 4 4 
fe 6769, (08) 222449; f C 9) 63278 
4 4 4 


[сао —157778 u.s. w. 
4 


15. fom i| feo — fca. INTCH ONE fc n) f) fco fe] 


=; [5H (n+1)? „20? t2n—1) EI) n(m-+1)(2n+1) (3n? +3n—1) 


4 3 2 1.2.3.5 
ip mn wint 1) (88-59) n? (m+1)? .(n-—2)(mn—1) n (4-1)? nn 4-1) (2n4- 1) 
1.2.3.4 : 4 3.4 4 1.2.8 
DEE tien cb) n(n4-!) 
+ 12. 5.6. PE Un 


. .(n—4)(n—3)(n— 2) AL уп? i milja (Sna Se Lech 
T 1.2.3.4.5.6.16 


z. B. Jeo- fco fee Pads dagegen 


fco —120; Io gt —] 764; E 2,72,67—13132 
fee =67284; fe 9)— 269325 fe a0 —902055 


d nm) (nsejt fc m5y— f c on f (Cm fat fem (a? 
16. fca) | fe» feo fam Jo fot fem fa» ОРО 


OT 
LJ [ оял сэ en I at) n url), 
EC x Гы ТАГА ee, 
(n—4) (n—8)(n—2)(n—1)n* (n4 - 1)? (3»?—n—6) * (n—1n(n4-1)(9n4-2) 
1.2.8.4.5.6.16 12.9.4 
n(n4-1) (2n 3-1) (8 12 430—1) , (n—2)(n— Dn? (0+1)? n? (n4- 1)? 
122,805 in 3.4.4 4 
a RETO n: '+15n?—10n—8) nm+1)(2n+1) 
1.2.3.4.5.6.8 1.2.8 
(n—4)n—3)(n—2) (1 Dn?(n4-1)?.(3n?--n—6) n(n 19) 
1.2.3.4. e 6.16 " dem 


(n—5) (n—4) (n—3) (n 2) n—1)n (04 1) (63n5 —315n? —224n? 4- 140n 4-96) 


ES 1.2.8.4.5.6.7.8.9.8 


z.B: fco fee {с в)= fec foe; dagegen 
6 6 6 6 6 


16 
feo= то; je '(7)—1749; E 
WEE fC10)—3416980, 

6 6 


Die weitere Entwickelung solcher f C-Formeln wird, ‚wie aus ihrer beispielsweise 


gezeigten Zusammensetzung einleuchtet, auf dem eingeschlagenen Wege immer beschwer- 
licher. Die nachfolgenden Betrachtungen können indess zu einer bedeutenden Vermin- 
derung der Mühseligkeit des Verfahrens beitragen. 


Nach 8. lässt sich jede (C-Formel aus Formeln für die Potenzsummen allen zu- 


setzen und muss deshalb, nach der Art dieser Zusammensetzung zu schliessen. eine Ge- 
stalt annehmen, wie sie der Summenformel einer arithmetischen Reihe höherer Ordnung 
zukommt. Eine nähere Betrachtung dieser Zusammensetzung zeigt in Uebereinstimmung 


mit den vorstehend entwickelten fo-Formein, dass der äquivalente Ausdruck für f: Cm) 


entweder die Summenformel einer Reihe des (2x — 1)sten Ranges, oder das allgemeine 
Glied einer Reihe des 2xten Ranges, mit dem Anfangsgliede 0, sein müsse. 


Es bilden also die aus den einzelnen Formeln der fe für n—1, 2, 3, 4 etc. ent- 


wickelten Werthe immer arithmetische Reihen von einem dem doppelten C-index ent- 
sprechenden Range. Hierauf könnte man also die Gleichung 


e 17. Jean + 8n?*— 4 yn?*—? 4-.... Enn gründen und folgeweise 
x 


18. JGo0— «oppo 1 T y 4-1)?*7? 4E .... 3- и (n4- 1) setzen. 


Die Subtraktion gebe dann 


19. E? 1)— fc m= e [(n 4- 1)?* — n] 4- 8 [(n4- 1)?*-- n?*1] - 7[(n 4- 1)? —n?*?] 


Es ist aber, wie leicht verstündlich, fco-5— fco ac»fc. С (n) daher 


2x(2x—1) 2x (2x —1)(2 2 n2x—3 
20 аа [ха > п2х—+ TV Së CR A I | 
ac сф (2х—1)(2х— —2) (2x— 1) (2x — 2) (2x — 3) 
Ою 2x—2 n? —3 n?x—4 
+e [e Tr TA ER 1.2.3 
reg 
(2x— 2) (2x— (2x— 2) (2x—8) (2x —4),, 
9v — 2x—3 aber hes A tc nil n?*— 4 Е Reed —$ 
zcle Mr AUS ЛӨТ FT 
em 
ОНОР. ЖЧ. LSU + u. 


Da auch hierbei eine successive Berechnung der fC-Fornetn vorausgesetzt. wird, so 
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ist f C (n) ein Ausdruck, den man kennt und nach Potenzen des n ordnen kann. Die- 


х—1 Е : - e 
selbe Ordnung der rechten Seite bietet dann zur Bestimmung von о, f, y... eine aus- 
reichende Coefficientenvergleichung dar und die Substitution der Werthe in 17) bringt 
die Sache zum Schluss: 


z. B. ist f) «n* gn? + yn? дао 


foa 0 «aD £4 Dr ED 94D 


also foo - feo, oder ac) fca», oder m41) ED oder 
in?-4n?J-in— «(4n? 4612 4-4n 4-1) - 8 (3n? 4-3n 4-1) 4-7 (2n 4-1) 4-0 
—4a.n°+(6@+38)n2 H (da 43 8-2 y) n - (c 8-7 4-9) 
zu setzen und daraus zu entnehmen: 
de} 4« +3ß +2y =} woraus folgt: 
ба +881 | «+8+у+90=0 | «==}, B—15,1——4 und б==- ту 


so dass few intgn тї — in? (n? —1) 4- 45 n(n?—1) 


_ (8n? (82° T20), 12-1 n(3n42)(n—1)(n41) ` (m—1)n(m+1)(3n+2) 
TG = 1344 Y 2.8.4 
sein muss, — wie es auch жа in 12. gefunden wurde. Aehnlich würde sein: 


(n4-1) [Cm=a(6n®+15n!+20n°+15n2+6n+1) +B(önt+10n®+10n®+5n+1) 
У + y (4n? +612 4-4 n4-1) +9 (2n? 4-3n 4-1) 4- (2n 4- 1) 4 С, oder 
in5-J-,n*— Jj,n?— jn? de D — бе.ц°-[ (154-5 8)n* 4- (204-108 4-4 y) n? 
T 05 «4 108--6y 4-90) n? -- (6 4-584 -4y 3-304-25)n 


з T G-TBMyMÓT:TO 
also 60} 4 | Daher æ = + yx 
15«--58—34 | В = — 3% 
20a +108 + 4y=— y у= — з; 
15a 4-108 --6y +30 =— à — His 
Gad-5B4d-4vd-304-220—— ү und € — + Ze 
а+В+у+9 += + 6—0 t—0 
D Әт 4 3 16 et Ce 2 
folglich (Са) =" en ra o FÉ iiu e JA Е ‚wie in 18. 


Wie der Augenschein lehrt, nimmt jede der f C-Formeln zuletzt die Produktform 


an und zwar begriindeter Erwartung entsprechend in der Weise, dass man formell als 
richtig setzen darf: 
1) (n—x 4-2) (n—x4-3).. .(n—1). 
21. /с®=®— x4-1) (n—x 4-2) (n—x4-3)...(un 1) n(n4-1) 
x | ЖЕ Ee (х—1). 1.2 
[An!+Bn+Cn%3+....+Mn+N] 


Denn da few verschwindet, so lange n kleiner als x ist, d.h. für n—1, 2, 3, 4 


x 
....(xX—1) gleich 0 wird, so muss der Ausdruck rechts’ die Faktoren (n—1) bis zurück 
auf (n—xd-1) enthalten. Die Anwesenheit des Faktors n erklärt sich aus 17. und die 
B 
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des Faktors (n 4-1) stellt, sich zufolge der Gleichung Liġi Hi. Ca) 


als eine nothwendige heraus. Der vermuthliche Nenner 1.2.3.... (x — 1) X 1.2 > bedarf 
keiner Rechtfertigung, da sein Wegfall nur eine Modification der Coefficienten A, B, 


1 


2....M, N zur Folge haben würde, ohne die Richtigkeit des Totalwerthes zu berühren. 
Die nothwendige Gradhóhe des ganzen Ausdrucks ist durch die angenommene Form er- 
reicht, daher-die vorstehende Formel (21) unbedenklich geeignet, den weitern Schlüssen 


behufs Ermittelung einer noch zweckmässigeren Ableitungsart der f C-Formeln zum Grunde 
gelegt zu werden. Nach ihr hat man also 
түүх РАСО ass 
n. fee en TALB 
+С... Емо 
Die Subtraktion der 21., mit Rücksicht auf die Formel 
even giebt nach Hebung des Faktors (n+1) 


[ао 1)х—1--В (п--1)х—° 


b 
9 EE E D 
Ca К шшр EE Eed E EE Me 


poeta di El 


_ (n—x4- D (0—х42) (n—x 4-2) ....n 
ая 7 ul = d 1+В1х—%+ 015—2 .. Max] 
Der weitere Vérfolg dieser iae erfordert die genaue Kenntniss des $ C (n) 
x—1 


und macht daher ein successives Vorschreiten in der Bestimmung der f C-Formeln, nach 


der Ordnung Je. C, Í C etc. nothwendig. Zur Beispiel diene nun die Substitution von 


J s 
2 ж e * . 
lou? —— A pe AD^ (aus 20.) an Stelle von f C (п). Dann ist, da x jetzt 4 
bedeutet, ET 
(n—2 ааа з _ (n-2)(n—1)n (n42) р | 
24. EI == 1.5512 A(n+1)®-+B(n+1)2+C(n+1)+D 


1—3) (n—2)(n—1 | 
Tit au ħa ju [ааваа |, oder gehoben 


n(n4-1)? 
2511 ——IL— НЕ 
TTA 


—(n+2) [|Au+1)’+B0+12+00-+1) +D] 


— (n—3) [а En? tp]. oder 
26. n? --2n? -n—4 A (n4-1)? (04-2) + 4B(n-F-1)? (n 4-2) +4C(n+1) (n 3- 2)4- 4D (n 4-2) 
— 4 An? (n—3) — 4Bn? (n—3) — 4Cn(n—3) — 4D (n—3) 
—32 Ап? +- (36 A + 28 B)n? + (28 A + 20B 4- 24C)n 
+ (8А +88 4- 8С 4 20р). Daher hat man 


2.2 9 


32 A—1 folglich A — = 


36 A 4-28B—2 В 3: 
28 A +2068 4 240— 1 und C= 
8(A 4-B4- C) + 200—0 Dos 


und es ist 


27. fc 8368 ne. [5+2 E star 
8) 


1.2.3.1,2 48 60 
(0—3) (n—2) (n—1)n (n4- 1)(15n: Ss Ka 

SE 1.2.3.4.5.6.8 
Eine andere recurrente Beziehung wird erlangt, wenn man der allgemeinen Formel 


fco) - GEIER gemäss 


foo [С@—1)=п [С @—1) 
fe (n—1) -fc @—)=(а—1) GE 
cid -fca-9—@-2 (00-3) 


3- fet x—1) Glo (x =i) setzt und summirt, wodurch man erhält 


— , wie es nach 14. sein soll. 


28. or C(n SEET DEET f C( — DIE EE E f © (x—1) 
x x— x—1 


x—1 
Sed! tc (Hr: n= ch 
F. C( (n 1) ——À l 


denn das beim Hében links um bleibende Glied — (06-1 ist für sich 0. — Hiernach 
würde das vorige Beispiel sich so gestalten, dass man "hätte 
29. fe (n)—n [£004 0-0 fcn—2) +@—)}[ Сш —3) + (n— dE 
+ (a4) fo СЕРЕ +4]св) 
= DIE bis -— und ausführlich: 


n(n—3)(n—2) аы 2 mm 4) (n- - 9) (n—2)(n—1) 
SS 3.4 T ар 


a5 04 (n—3) SE (n—6)(m 5) Ii—4)(n—3) E 
—(n—2) oje T T (n—3) SCH Ё u un 


ә. 


e (n—5)(n 1.2[3.4]? 
+4) — SE conca]. Ed E 
LZ 3)(n—2). (n- 1)?.n? (n—4)( n -3)(n—2)?(n— 1)? 
кл: Ф le 
(n—3) (n—4) (n—: 3)? (n—2 2)3, 
48 г Ce 


c2 


2() 


(n— 6) (n—5) (n—4)?. (n —3)? 1—7)(n—6)(Q-— 5)? (n—4)? 
" Ze 4i 29 +... 24. 
Von der allgemeinen Reihe (28) sind bei ihrer Anwendung jedesmal (n—x+1), hier 
also (n— 3), Glieder zu nehmen. Also wäre beispielsweise 
fos! 2.82.49 2.9.64 2.9.4 


—————-————-2.8.4—24 (8, 14.) 


48 48 8 
2.3.42.59  1.2.32.4? 
fes= + nt 20 + ARA 
vac 28:456808 98 43 EE - 
An s + — 48 1850 + 280 + 24—1624 
4.5.6273 — 8.4.52.6? | 2.3.42.5? 1.2.32.49 . 
LI Af bci ci eeu ed ee y (7 8 3900 4- 25 
fi + 18 + 18 + 48 5145 + 1350 4- 250 
+ 24= 6769, 


wobei ersichtlich ist, dass jede folgende Summe gleich der nächst vorangehenden, ver- 
mehrt um das erste Glied ihrer eigenen Reihe, oder dass allgemein fc (п) 7$Cm—I) 
4 4 


1—3)(n—2) (n—1)?.n? . e - à - 
га ja za Je ist. Dies verhilft zu einer leichten Weiterberechnung der suc- 


( 


cessiven Werthe von ус) und könnte in allen ähnlichen, d.h. in den Specialfällen von 
1 


fco benutzt werden. 
x 


Schliesslich gehe ich noeh zu der naheliegenden Aufgabe über, Summenformeln für 
die Multiplicativ-Combinationen der Elemente m +1, m+ 2, m 4 3, m 4- 4.... bis m +n 
herzuleiten. 

Für diesen Zweck möge die bisher gebrauchte Bezeichnung nur darin eine Aende- 
rung erfahren, dass statt des blossen n die Grenzelemente (1stes—m 4-1 und letztes 
—=m-+n) gesetzt werden. Dann ist sogleich zu schreiben: 

30. fe m+1 ur) _n@m+n+2) 
J =~ +mı Ges, 
bas E 2 

Ersetzt man nun SCH die zweiten Theile der binomialen Elemente in den 
einzelnen Binionen durch die unbestimmten Charaktere a, 8; «^, 8°; «^, B; 0", В” u.s.w. 
bis оу, Ву, so hat man diese Binionen und ihre Auflösungen in folgenden Colonnen 
vor Augen: 

(m + о) (m 4-f)—m' + («+ 8) m + «8 

(ш + с) (m + 8) — m? 4 (of 4- 80m ов 

(m + а) (m + f —m? 4 («" 4t-8"7)m-- «" 8^ 
Lodo a M SE E о 


CUM ИИА mA AR | 
Die Annahme, dass hierin alle Binionen der n Elemente (m+1), (m+2), (m+3),.... 
(m4-n) erschöpft sein mögen, lässt den Schluss zu, dass jede der vier Verticalcolumnen 
: Ze > dut 5 D т 
so viele Glieder haben müsse, als п Elemente Binionen gewähren, d. h. = Er Fasst 
man nun jede Columne in eine Summe zusammen, so wird die erste durch das Zeichen 


21 


^ 


m4-1 lb CH xd ENT 

f C (3 Ln vertreten, die zweite ist — EN 118 und die vierte — fe (n) in 

der frühern Bedeutung. Was die dritte Columne betrifft, so muss man schliessen, dass 
die Unionen (1, 2, 3....n), welche hier in unbestimmten Charakteren (0, В; c, B Fa a 


ete.) auftreten, die Age Frequenz der Gliederzahl haben, d. h. in einer Anzahl 


n(— г : : ; 
( 'handen sind. Sie umfassen deshalb so viel Summen von Unionen 


152 
der Elemente 1, 2, 3,....n, oder enthalten so oft fi C(n), als der Quotient e з-за ma an- 
giebt. Hiernach ist die Summe der dritten Columne IM). m f € (n)—( — 1)m >x< 
1 
[ C(n). Die Zusammenstellung giebt also 
m-1 _8(0—2) эс na- 
31. ро (min e mipi 2 (са fe n) 
E ED. PETIT (n— 1) n (n 4-1) (3n 4-2) 
uU bem wi ял 1.2.8.4 
— 1 
LÀ — hu =» E " Mtr )( etd] 
Für m—0 geht dide Formel, wie es sein "S, 
EIC. (naL B (n—1) (14-1) (3n4-2) . 
wieder in f QN ER iiber. 
Beispiele: fe(i)—i = она. KE SL 21--11—74 
2 
Probe: il ега 
1. TC A d 6.17) _.. p m 
fc) 2 fe эз) = (092 a -= 10 (44-14-12) 10.244 — 245 


Probe: Lo Jue pm 
— 66412 h65 42 245 


d Оу TR: 5437 = — 21 25+40+ 2°} — 1687 
EI 547 8 


Um die obige Formel | f: С E: (ety für die Bezeichnung fc m) giltig zu machen, 
hat man in 31. nin m—n4-1 und m in (n—1) zu verwandeln, wodurch man erhült: 


— 1 2)(8m—3 5 
32. fe(2)- (m ашат )(m—n) {<- 12--m—n+2)(n— ira n+ ER n4-5) 


1 2)(8m—3n4-5 
Mc [m+n an+ ааа 
ы 4 8.2 4.11). — -— 
z. B. it ео (5) т (9+4. El EE EE 
rak 7.84. É Ч =з(1+ 20) вәт 


, CH 6. т) 17 - 
[с DË = (8. 2437 ==10 (16 + e =160+-85—=245 


6 6.7 to Bog 22, 46 { : . 
fe(5) —— (55-55 — 21 (+2) = 187, alles wie vorhin. 
Da nun n und m in der Zahlenreihe beliebig weit zurückliegen können, so dass n 
allein, oder auch m mit negativ, oder eine von ihnen 0 wird, so darf man die Formel 


auch in allen diesen Fällen mit Aussicht auf Richtigkeit anwenden, wie folgende Beispiele 
und Proben zeigen: 


Lë E SC EN E 5( noa 5 Ge. - пк Б 
oCh 3.— 4+ xci == 15 GE d UE = — 1804175 — — 5 


Probe: (—3)(—2)+(—3)(—1)+(—3)0+(—8) 1 4-(—3) 2 4-( —2) (—1) 4- ( —2) 0+ (—2)1 
TCc-2)24(—1)04-(—1)14-(—1)24-0.14-0.24-1.2— — 5 


0 3.4 Ey ( jii er ee 
De Ee оС) are 


also, wie zu erwarten, übereinstimmend mit f C (3). 


je) [vas nicht JG) geschrieben werden darf, da die vorangehende 
2 x NE 

A E : А - 9.44, 5,14 
und kleinere Zahl, hier also —5 statt n obenstehen muss f ist — == Е )— 71 


Probe: (—5)(— 4)4-(—5)(—3)4-(—5) ( —2)4-(—4X( —3)2-(—4)(—2)4-(—3)(—2)— 71 
33. Verbindet man ferner die Glieder der Reihe (m+1), (m4-2) (m4-3)....(m--n) zu 
Dreien und nennt jetzt die unbestimmten zweiten Theile a, 8, y; oe, руу а. р.у“: 
u. S. W., so hat man für die Ternionen geltend: 
(m-e)(mH4g)(m4-7)—m'H(ed-Ad-xjMiH(aB dar L-Armar 
. (m-4-o^) an 4-8) (m 4- y) —m? J- (o HA 4-y') m? ierg Far Rm Leeën 
(m 4- o^) (m-- 8^) (пу) — m? (о +3” 4-7") m? - (8 ауу) Lu B 


(m-ew') (m4-£*) (m4-y») — m? +(e +8, + y:)m? T (ef Tory» 8y“) m 4- ev» уу 
à > : n (n—1)(n—2 : 
i): und kann wieder unter Voraussetzung ihrer Vollzahl, C33 summirend setzen: 
EN САИТ. EE , — N(n—1)(n—2)m? SEH 
Erste Columne =Íç Gah zweite Columne — me 1 dritte Co- 
(n—1) (n—2)m? 


(cn) oder В; -} Са); letzte = (о. 
1 J3 1 3 


А E - n(n—1))n—2) „. . Á > TE 
Die vorletzte Columne enthilt з= Us 9 Binionen, welche sämmtlich Glieder 
„ә 


3 n(n—1)(n—2)m? 
lumne— -. (D - um 
n 17218 


verschiedener fe (n) sind. 


Wie oft j С (n) daraus zusammengesetzt werden kann, sagt der Quotient: 
n(n—1) (n— 2) > n(n—1) 
1.2.3 EE 
n(—1)—2) 
r3 1.2.8 
34. fc (n) = = > т? +- uu m? fc (n)4- T m fc (n)4- fco. 


1.2 


3. 


oder (n—2). Diese Columme giebt folglich die Summe 
3 


n(n—1). 


nf C (n) oder (n—2)m f C(n). Man hat also 


23 


D 


was sich nach Substitution der f C-werthe auf 


p u, n 1)(3n--2) n(n4-1)? 
———1.2.3 Ak. e ETD AI m E : 
zurückbringen pat oai 
84-1 4 Bas 3.5.9 UL m 22) uM 105 25 
IG SE l ae TEES Tera 
267 
—4 (22.22) -= — 108+530— 638. 


Probe: 4.5.6+4.5.7+4.6.7+5.6.7—638 
4.8. 


5+1 8.24... 9.5.25, 5.14.5 4.25). |, 
(5) fo (64) = qui ыр Эй ж NELEE эы 
Probe: 6.7.84-6.7.94-6.8.94-7.8.9.— 1650. 


Will man auch hier wieder die Grundformel auf das Zeichen јс (2) einrichten, 


so hat man statt des obigen n und m respektive zu setzen (m — n d-1) und (n — 1). 
Folglich ist 


(m — n4-1)(m—n)(m—n— 1) , m— Er 2) (n—1)? 
= јс (1) 1.2.3 o "al d GE ÁN 


(m —n4-2) (3m —3n 4-5) (n— 1) —— 7 a 
ri + Бк oem oder 
m—n+1)(m—n)(m—n—1 9m —n-4-4)(n— 1)? — 2 
e UC TEE 
+204) |. Hiernach ist 
fc 7 )=638 und fC E )= 1650, wie oben, und 
3 
fl —2 8.7.6 ат 8.9.94 9.26.(—3 8.92 
S Ta) E dex 
249 351 " 
—a(- 0422 E 27 — 544-81) —0, oder auch 
21.9 -9 2 
| 2 +31: (—8)— 28 il-5. 279. eg- S |-s. 7(63—63)— 


wie es sein muss; denn es giebt auch die Probe: 
(—2)(—D [04-1 4-2 4-3 45] + C72). 0. [1--2 2-3 4-4 4-5] + (—2)1. (24-34 443) 
(—2).2 [3 >+4+5]+(— 2.3 3. [44-5] 4-(—2). 4.5 4-(—1)0. dep клды d 
T(—1)1.[24-3 744-5] 3-(—1) 2 (83 44-5) J-(—1) 3 [4 4-5] -( 
+9.1[2+3+4+5]+0.2[3+4+5]+0.3[4+5]+0.4.5+1. 3 4-5) 
41.3(44-5)4-1.4.54-2.3(44-5)4-2.4.54-3.4.5 — -+225 — 255 —0 
Ferner hat man für die Summe der Multiplicativquaternionen bei ähnlichem Verfah- 
ren ewe" der Schematisirung wie der Syllogistik: 


md-1 nn—1)(0—2)(n— D) ce ( n (n—1) (n— 2) (n f: 
36. feni) 1.2.3: c MAE s) 1.2.8.4 SC Cm) 


4 
recne- — 3 
+ wa). p u Eam m? DT Arat nfc (n) + Јо n) 


1.2.3 


n(n—1)(n—2)(n—3) (n—1)(n—2)(n— <i ул 
> 1.2.3.4 шор к= шә fem € P n fc (a) 
+ an mf c) (n + {с (n) 
Ka un. (0—1)(n—2)(n— 3) n(nd-1), (n— 2)(n—3) n 
T 1.2.8.4 E 1.2.3 Оаху зе SES 
1 (n— 1) 141) ( (3n4-2) 
1.2.3.4 
(n—3), n $—2)(m—1)n*? (n4 1)* (n4-1)? LO DU- ANDAF TIT —108—9) 
ar e 9.4.4 23 1.2.8.448.6.8 І 
. n(n—1)(n—2)(n— TT | „at (8n+2)m? n(n+1)2.m 
— 12. 09. Газа ++ 21 + 9 
2. 9 
pe Cell 
5. 


diss .9. n 4 5.36.2 
je(i)- Jk = D 04T 


eI 


9 
[rene] — 2754 


—4+1 — 15.14.13.12 16. и: 16 15.162.4 
[1E sJfa(- apu NES ай 256—32. 64+ ыс? 5 
2 
ж të: SS as .18 [220 —2048+ 016 — 7050 4°5= 


215.91 Er 36 d- twal ==182182 


Der Umgestaltung für das Zeichen fc (2) wegen hat man in der obigen Formel 
4 


wieder m—n+1 statt n und n—1 statt m zu setzen, also zu schreiben: 
2 22:12 -— MORS 
37. feG )- (m—id- 1)(m St? n—1)(m—n—2) [G0 9229 0-9) 


2.8.4. 
" mno om cp ^ RER (n—1) 


(n—1)? + 
m ass ERIS DE ЕЯ e] 
Fant?) À 6.8 T 4.5.6 
ч 4 | 5 5.14.9 4.25.8 25.46 5 ] 
2. в. fe(;)—; ELO eR. Tar 
L:81 4:370 4: Sí 3-150 4 24x40 
nr weitere Umformung erhält man 


_ m—ntD(m—nmà m—n)(m—n— 1)(m—n—2) [1 - 


(m— n--1)m— n4-2)?.(m4-7n—7) (m—n+2)(öm—5n+9) 
16 e 3.5.8 


ре (n—1)? + 


25 


è 


; 4 dech 
und anch hieraus fe ( - )= 540. Andere Beispiele: 
4 


ТС Y. E. ( fo(s) 
CE < 4 = 5944; 5 ( zd E DK = 6769, was mit 
fo(s) 240 (33 
In E s ) stimmen muss und stimmt. 
In der bisherigen Weise weiter schliessend und. rechnend erhält man: 


Ы 
i K K 
39. fc (511)-X. m?4- lI. n: fC ()4- RH GO 
5 6 K 1 K 2 
2 3 
5 5 5 
é K K 
+ dr, m? (со) 4- E "mt C (n) + = — x je (n) l. 
К Js Ду 
4 K 
wo K zur Bezeichnung des xten Coefficienten der nten Binomialpotenz: dient, den des 
Gliedes mitgezählt. — Hiernach ist auch 
mi mm—i)(n—2)(n—3)(n—4 ) GE А 
[с (э) = 1.273.4.5 LU TD m fc 
(n—2)(n—3))n—4) |. , 4 (a =S fi 
ЖТС ‚1й* )с @ + m? $C (n) 
+ er m fo (n) +fc (n), und Ähnlich 
ni} a ann handen Bj. 
40. б п.) =" ABER .m 
mem ee еа ) ni fe (n) 
(n—2)(n—3)(n—4)(n—5), "n (n—3) (n —« p n LJ 
TT Serge ШШ ваг 5. Н 


+ 200—9 — 2 {с (n) gu MEL og erde 


Für die Summe der Combinationen der TE Klasse aus den Elementen m+1, m4-2, 
m-+3 etc. bis m+n hätte man analog zu setzen: 


k k k 
ra P ( B 
c (m )-k 27. m*-31. lo mi 1 C (n) + -. mi2,00(n) 
fc UR KA BE Fa = Ji (n) +5 K d fc ня К fe 
3 4 
k ~ k 
K K 
+ --. mi. fc (n) + etc. bis + zx С DN 
K 4 дь? З 
š k+l 


Es ist aber der angenommenen Bezeichnung für die Binomialcoefficienten gemäss: 
4 


п—х 1 
— К ; denn setzt man die Werthe dieser Symbole, nämlich 
Ga k—x-[-2 


mS 
a Aja Gelz 


no  mn(n—1)(n—2).. Шаба k41), K— k(k—1)(k—2)... bis (k—x-£2). 


A= 1.2.8 bisk . 1.2.3... bis(x—1) ' 
LL -2).. . bis (n—x 4-2) und ra (n—xd-1)(n—x) (n—x-1).. bis(n—k+1) 
SST ..bis(x —1) = 1:2.3... bis (k—x+1) 
so lässt "HH dic Weg ку der Gleichung: 

k n n— 

K. K= K. tel leicht nachweisen, indem man erhält: 

k--1 x 

in D ш 2).. "n—k--1).k(k—1)—2)...(—x42) _ 

1.2.35... l'dr ER ..(X—1) dk 
n(n—1) (n—2)...(n—x--2). (n—x-4-D (x) (k— x—1)...(n—k-4- 1) die 
р И БР отат TE... (k—x4-1) oder gehoben 
k(k—1)(k—2)...(k—x--2) — 1 Ad 
1.2,8...k 9.3718 5 Earp” 
k(—1)(k—2).. Ak: x+2). EE dr 2949 .1 apiki, i t 


Wendet man nun, ‚dieses Umwandlumgsgesetz bei der; Klammer auflösung i in 41; an, so ist 


42. fcis) - >= D .mk4- K. m*-i lo (n) 4- K =A je (n)+ E mi— fec (n) 


Tz 
+ K SER EI e Ki (o) um —da К —iist. Auf das is St EH 


чем Д 


f: og (m—n4-1) ar) ma iet) (n 


en 


EN ur femen 
ите сте a A 
ee AE MM 


+ etc. etc. bis fcm atn 


Da diese Formel unsere Aufgabe in ihrer ganzen Allgemeinheit löst, so bleibt für 
diese Behauptung nur noch der Nachweis zu führen, dass und wie die besondern For- 
meln in ihr enthalten sind. Hierüber hinwegzugehen , gebieten indess unabweisbare 
Rücksichten. 


Sperling. 


Jahresbericht. 
I. Schulehronik. 


Das mit dem 30. September ablaufende Schuljahr hat, am 15. October v. J. 
begonnen. ? 

Bei der Morgenandacht des ersten Schultags wurde im Kreise der versammelten 
Lehrer und Schüler durch den unterzeichneten Berichterstatter die Introduetion des 
G. L. Eugen Albert Trosien vollzogen, der vom 1. October v. J. ab als zweiter 
ordentlicher Lehrer und Religionslehrer an unserem Gymnasium angestellt ist. 
Derselbe wurde d. 13. April 1838 zu Danzig geboren und empfing seine Schulbildung 
auf dem Gymnasium seiner Vaterstadt. Aus diesem Ostern 1856 mit dem Zeugnisse der 
Reife zur Universität entlassen, studirte er zuerst in Halle, später in Königsberg 
Theologie und erhielt gleich nach abgelegtem Examen pro licentia concionandi im Octo- 
ber 1859 eine Stelle als Lehrer bei der Realschule in Wehlau. Von da wurde er nach 
einem Jahre als sechster ordentlicher Lehrer an das neu gegründete, mit Realclassen 
verbundene Gymnasium zu Insterburg berufen, wo er am 20. October 1860 den Dienst- 
eid leistete. Während seiner dortigen Wirksamkeit bestand er zu Königsberg im Mai 
1861 das Examen pro ministerio, eim Jahr darauf das Examen pro facultate docendi und 
bekleidete die Stelle in Insterburg so lange, bis er zur gedachten Zeit in das Lehrer- 
eollegium unseres Gymnasiums übertrat. 

Unterm 23. December v. J. wurde der Berichterstatter von dem Königl. Provin- 
eialschuleollegium davon in Kenntniss gesetzt, dass der Herr Minister der geistlichen, 
Unterrichts- und Medieinal - Angelegenheiten mittelst Erlasses vom 16. desselb. Mts. an 
Gehaltsverbesserungen vom 1. Januar 1863 ab der zweiten und dritten ordent- 
lichen Lehrerstelle unseres Gymnasiums je 50 Thlr., der fünften ordentlichen 
Lehrerstelle 100 Thlr, im ganzen also 200 Thlr. jährlich bewilligt und dazu einen 
neuen Zuschuss in gleicher Höhe aus Centralfonds der Anstalt überwiesen habe. Auch 
wurden unterm 18. April d. J. aus dem vorjährigen Bestande der Schulcasse vier Leh- 
rern und dem Gymnasialdiener Unterstützungen gewährt und unterm 15. August 
d. J. die Remuneration des Rendanten der Gymnasialcasse von 72 Thlrn. auf 
100 Thlr. jährlich erhöht. Für diese Fürsorge der hohen Staatsbehörden fühlt der Be- 
richterstatter sich gedrungen denselben hier im Namen der Anstalt seinen tiefsten Dank 
auszusprechen. 

Am 11. Merz d. J. wurde vor dem ganzen Lehrercollegium eine Prüfung aller 
sechs Classen des Gymnasiums im lateinischen gehalten und das Ergebniss 
derselben. in der nächsten Conferenz besprochen. 
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Den 22. Merz, den Geburtstag Sr. Majestät des Königs, beging die Anstalt 
in gewohnter Weise mit einer öffentlichen Schulfeier, bei welcher der G. L. Dr. Witt 
die Festrede hielt. 

Unterm 24. Merz wurde dem G. L. Schwarz als Zeichenlehrer zum Besuch der 
Königl. Kunstakademie in Königsberg vom 1. April bis zum 1. August ein viermonat- 
licher Urlaub ertheilt und ihm für diese Zeit aus Mitteln der Anstalt eine Unterstützung 
bewilligt. Zu seiner Stellvertretung war gleichzeitig der Schulamtsbewerber Wilhelm 
Gröning aus Scheppetschen Kirchspiels Didlacken bei Insterburg berufen, der ebenfalls 
aus Mitteln der Anstalt remunerirt wurde. Er hat mit Ausnahme des für die Zeit aus- 
gefallenen Gesangunterrichts auf der oberen Singelasse von der Eröffnung des Sommer- 
schulsemesters am 7. April bis zum Beginn der Sommerferien am 7. Juli sämtliche Le- 
ctionen des G. L. Schwarz mit Treue und Fleiss versehen und sich in unserem Kreise 
ein freundliches Andenken gestiftet. 

Am 24. Mai, an welchem "Tage vor hundert Jahren unser Gymnasialgebäude, 
neu erbaut, als Schulhaus eingeweiht worden ist, hielt der Berichterstatter nach der 
Morgenandacht vor den versammelten Lehrern und Schülern einen Vortrag, in welchem 
er durch einen geschichtlichen Rückblick auf jene Zeit die Bedeutung dieses Tages für 
das Gymnasium darzulegen suchte. А 

Nachdem am 5. Juni, dem 2. Sonntage nach Trinitatis, in der hiesigen altstädti- 
schen Kirche die Einsegnung vollzogen war, nahm am 8. Juni, dem darauf folgen- 
den Mittwoch, die Anstalt in dieser Kirche an der Feier des heiligen Abend mahis 
Theil. | 

Am 21. Juni beging das Gymnasium in Kallnen bei schönem Wetter und unter 
allgemeinem Frohsinn sein jährliches Schulfest. 

in Folge des Ministerialerlasses über den Unterrieht im zeichnen auf Gymnasien 
and Realschulen vom 2. October 1863 ist jetzt, nachdem unser Zeichenlehrer, der G. L. 
Schwarz, aus Königsberg zurückgekehrt, auch den Schülern der drei oberen 
Classen, die um des gewählten Berufes willen oder aus Neigung am Zeichenunter- 
richt Theil zu nehmen wünschen, die Gelegenheit dazu geboten. Es sind für sie, da 
sich mehr freiwillige Theilnehmer zu diesem Unterricht gemeldet haben, als die Localien 
der unteren Classen aufnehmen können, zwei ausserordentliche Stunden wöchentlich an- 
gesetzt, und diese besuchen gegenwärtig aus Prima 1, aus Seeunda 11, aus Tertia 
12, in Summa 24. 

Am 22. August fand unter dem Vorsitze des Königl. Provincialschulraths Dr. 
Schrader die Abiturientenprüfung statt. Von den fünf Abiturienten wurden 
zwei auf Grund des befriedigenden Ausfalls ihrer schriftlichen Arbeiten und wegen ihrer 
früheren Leistungen unter Entbindung von der mündlichen Prüfung einstimmig für reif 
erklärt, die drei andern wurden es nach abgelegter mündlicher Prüfung. Die Namen 
der abgehenden sind weiter unten in dem statistischen Abschnitte dieses Jahresberichts 
aufgeführt (IV. 2). 

Während des ganzen Schuljahrs sind etwa fünf und dreissig Conferenzen ge- 
halten worden, von denen die Fachconferenzen den Unterricht im griechischen 
auf Tertia, Secunda und Prima betrafen. Ausserdem vereinigte sich das Lehrercolle- 
gium im Wintersemester alle vierzehn Tage zu wissenschaftlichen Zusammen- 
künften. 

Der Ġesund heitszustand des Lehrercollegiums und der Schüler ist im Laufe 
dieses Schuljahrs ein im ganzen befriedigender gewesen. Nur der Lehrer unserer Vor- 
bereitungsclasse Klein wurde am 13. Juni von einer Lungenentzündung befallen und hat 
an dieser Krankheit und den Nachwehen derselben so lange zu leiden gehabt, dass er vom 
13. Juni bis zum 18. August ganz, von'da ab bis zum 1. September theilweise ver- 


treten werden musste. Diese Stellvertretung übernahm gegen eine Remuneration aus Mit- 
teln der Anstalt der Schulamtsbewerber Ferdinand Wokulat von hier, der sich durch 
seine treue Hülfsleistung den wärmsten‘ Dank. der Anstalt erworben. 


II. Lehrverfassung. 


Vorbereitungsclasse, 
Classenlehrer Klein. 


1. Religion. 4 St. — 1. Abtheil. (mit entsprechender Betheiligung der beiden 
andern Abtheilungen): Die wichtigsten bibl. Geschichten des A. u. N. Testaments nach 
Woike; bibelsprüche und Kirchenlieder. Das erste Hauptstück mit der lutherischen Er- 
klirung, das zweite ohne dieselbe. i 

2. Deutsch. 7 St. — 3. Abtheil. Schreiblesen nach Hammers Lesefibel. 2. 
Abtheil. Leseübungen in deutscher und lateinischer Druckschrift nach Hammers 
Lesefibel. Orthograph. Uebungen durch abschreiben und. dictiren. „1. Abtheil Lesen 
in.dem deutschen Lesebuche für das mittlere Kindesalter, herausgegeben. von. den Brü- 
dern К. Seltzsam und L. Seltzsam;.Uebungen im wiedererzählen und declamiren: 
Mündliche und schriftliche Uebungen in der Orthographie. Einübung der Redetheile; 
Declination: des Nomens und Verbums, allgem. Kenntniss der Präpositionen. 

3. Anschauungs- und Sprechübungen. 4 St. — 1. Abtheil. (mit ent- 
sprechender Betheiligung der beiden andern Abtheilungen): Erweiterung: der Vorstel- 
lungen an sinnlichen Anschauungen mit Rücksicht auf Naturbeschreibung und Geo- 
graphie, 

4. Rechnen. 5 St. — 3. Abtheil. Die vier Species in dem Zahlenraum von 1 
bis 15 nach Dagott. 2. Abtheil. Die vier Species in dem Zahlenraum von 1—30 nach 
Dagott. 1. Abtheil. Kopfrechnen:. Die vier Species in dem Zahlenraum von 1—72 
nach Dagott; Tafelrechnen: Wiederholung und Befestigung der vier Species in erwei- 
tertem Zahlenkreise; Einübung des kleinen Einmaleins. 

5. Kalligraphie 6 St. — 3. Abtheil Einübung der kleinen Buchstaben des 
deutschen Alphabets. 2. Abtheil Wiederholung dieser Uebungen und Einübung der 
grossen Buchstaben des deutschen Alphabets. 1. Abtheil. Einübung der kleinen und 
grossen Buchstaben des lateinischen Alphabets. Uebung in deutscher und lateinischer 
Schrift nach dem Tacie. 


Sexta. 
Ordinarius: G. L. Hoppe. — Einjühriger Cursus. 

1. Deutsch. 3 St. — J. Hopf und К. Paulsiek Leseb. 1. ТМ. 1. Abtheil. 
Lesen, wiedererzählen und declamiren; orthograph. und grammat. Uebungen. — G. L, 
Hoppe. 

2. Latein. 9 St. — Scheele Vorschule, Erste Abtheilung. Zusammenstellung 


des wichtigeren aus der Formenlehre. $. 1—12. Zweite Abtheilung. Uebungssätze zur 
Formenlehre. $. 1—23. G. L. Hoppe. 

3. Religion. 3 St. — Biblische Geschichte des A. T. nach Kohlrausch. Das 
erste Hauptstück des luther. Katechismus und eine Auswahl hierauf bezüglicher Bibel- 
sprüche; acht Kirchenlieder. — G. L. Trosien. 

4. Rechnen. 4 St. — Die vier Species in unbenannten und benannten ganzen 
Zahlen und Brüchen. — G. L. Schwarz. (Vom 7. April — 7. Juli Schulamtsbewerber 
Gröning.) 

5. Geographie. 2 St. — Das hauptsächlichste aus der mathemat. Geographie 
und die aussereuropäischen Erdtheile nach Weiss kurz. Unterricht. — G. L. Trosien. 
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6. Naturbeschreibung. 2 St. — Im W. Zoologie, im S. Botanik nach Sa- 
muel Schillings kleiner Schulnaturgeschichte. — G. L. Hoppe. 

7. Kalligraphie 3 St. — Nach Becker. — G. L. Schwarz; (Vom 7. April 
bis 7. Juli Schulamtsbew. Gróning.) 

8. Zeichnen. 2 St. — G. L. Schwarz. (Vom 7. April — 7. Juli Schulamts- 
bew. Gróning.) 


9. Gesang. 2 St. mit V. —  Gehórsingübungen, Treffübungen ; Choräle und. 
Volkslieder. — G. L. Schwarz. (Vom 7. April — 7. Juli Schulamtsbew. Gröning.) 
Quinta. 


Ordinarius: Dr. Witt. — Einjähriger Cursus. 

1. Deutsch. 3 St. — J. Hopf und K. Paulsiek Leseb. 1. Thl. 2. Abthl. Lese-. 
Declamir- und orthograph. Uebungen; kleine Aufsätze; Prüpositionem und Conjunctionen. 
— Dr. Witt. 

2. Latein. 9 St. — Siberti-Meiring lat. Schulgrammatik. Die Formenlehre 
mit besonderer Berücksiehtigung der Verba anomala und die wichtigsten syntakt. Regeln. 
Wöchentlich ein Exercitium. Lat. Elementarb. von Jacobs. 1. Bdeh. Beispp. zu den 
Regeln vom Acc. c. Jnf. und Ablat. absol, I. 21— 41, III. 50 —70, IV. lib. IV. u. V.— 
Dr. Witt. 

3. Franzósisch. 3 St. — Plótz Elementarb. Lect. 1—40. — Dr. Witt. 

4. Religion. 3 St. — Biblische Geschichte des N. T. nach Kohlrausch. Das 


2. und 3. Hauptstück des lutherischen Katechismus; acht Kirchenlieder. — G. L 
Trosien. 
5. Rechnen. 2 St. — Wiederholung der Bruchrechnungen; einfache und zusam- 


mengesetzte Verhältnissreehnung. — G. L. Schwarz. (Vom 7. April — 7. Juli Sehul- 
amtsbew. Gróning.) 


- 6. Geometrische Anschauungslehre. 1 St — G. L. Schwarz. (Vom 7. 
April — 7. Juli Schulamtsbew. Grönin g.) 1 Е 
7. Geographie 2 St. — Die Elemente der mathemat. Geographie und die 


Geographie von Europa mit besonderer Berücksichtigung Deutschlands nach E. v. Seyd- 
litz. — G. L. Trosien. 

8. Naturbeschreibung. 2 St. — Im W. Mineralogie, im 8. Botanik nach 
Samuel Schillings kleiner Schulnaturgeschichte. — G. L. Hoppe. 

9. Kalligraphie 3 St. — Nach Becker. — G. L. Schwarz. (Vom 7. April 
bis 7. Juli Schulamtsbew. Grönin g.) 

10. Zeichnen. 2 St. — G. L. Schwarz. (Vom 7. April — 7. Juli Schulamts- 
bew. Gröning.) 

11. Gesang. 2 St. mit VI. 8. oben. — G. L. Schwarz. (Vom 7. April — 7. 
Juli Schulamtsbew. Gr öning.) 


Quarta. 
Ordinarius: Prof. Dewischeit. — Einjähriger Cursus. 

1. Deutsch. 2 St. — J. Hopf and К, Paulsiek Leseb. 1. Thl. 3. АМ. Auf- 
sätze und Uebungen im declamiren; die Lehre von der Interpunction; einiges aus der 
Satzlehre. — Dr. Witt. 

2. Latein. 10 St. — Wiederholung der Etymologie nebst den wichtigsten Regeln 
der Syntax, insbesondere der Syntaxis casuum mach Siberti- Meiring; wöchentliche 
Exercitien und Extemporalien. Cornelius Nepos (Thrasybulus, Conon, Dion, Iphicra- 
tes, Chabrias, Timotheus, Datames, Epaminondas, Pelopidas, Agesilaus). — Prof. 
Dewischeit. 
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3. Griechisch. 6 St. — Formenlehre bis zu den Verba in w inclus. nach 
Butttmann; kleine Exercitien; Jacobs Elementarb. 1. Cursus I, II u. JII. mit Aus- 
wahl. — О. L. Dr. Kossak: 

4. Franzósisch. 2 St. — Wiederholung des Pensums der Quinta: Einübung 
der Pronomina und regelm. Verba; Uebungen im übersetzen nach d. Elementarb. von 
Plótz. — Dr. Witt. 

5. Religion. 2 St. — Erklärung des 1. u. 3. und Erlernung des 4. u. 5. Haupt- 
stücks, so wie der zum 1. u. 3. gehörigen Bibelsprüche. Einprügung der Reihenfolge 
der biblischen Bücher. Lectüre des Ev. Lucä und Erlernung von ausgewählten Psalmen 
und von sieben Kirchenliedern. — G. L. Trosien. 

6. Mathematik und Rechnen. 3 St. — Planimetrie bis zum Kreise; Decimal- 
brüche, Wurzeln. — Zusammengesetzte Regel de Tri. — G. L: Schwarz. (Vom 7. April 
— 7. Juli Schulamtsbew. Gröning.) 

7. Geschiehte und Geographie. 3 St. — Geschichte der Griechen und Rö- 
mer nach dem Grundrisse der alten Geschichte von F. Voigt. — Geographie der ausser- 
europäischen Erdtheile nach E. v. Seydlitz: — 0: L. Dr. Kossak. 

8. Zeichnen. 2 St. — G. L. Schwarz. — (Vom 7. April — 7. Juli Schul- 
amtsbew. Gróning.) 

9. Gesang. 2 St, davon 1 mit III und 1 mit Ш, IL L — Mehrstimmige 
Gesänge. — б. L. Schwarz. 


Tertia, 
Ordinarius: О. L. Dr. Kossak. — Zweijühriger Cursus. 
1. Deutsch. 2 St. — Monatliche Aufsätze nach vorheriger Besprechung des 


Themas; Uebungen im declamiren und freien Vortrage; Lectüre und Erklärung von Ge- 
dichten mit Berücksichtigung der Metrik; mündliche und schriftliche Uebungen im un- 
terscheiden von Synonymen. — G. L. Trosien. 

2. Latein. 10 St, — Syntax nach Zumpt; wöchentliche Exereitien und Extem- 
poralien. Cäsar B. б. U, Ша. IV, B. C. I. c. 30-60, Privatlectüre der Oberter- 
tianer aus Justinus und Cornelius Nepos. Ovid Metamorph. in dem Auszuge 
von G. К. F. Seidel V u. VI. Stellen memorirt. Metrische’ Uebungen. — 0, L. Dr. 
Kossak. 

3, Griechiseh. 6 St. — Wiederholung der Etymologie mit Berücksichtigung des 
ionisehen Dialekts und die Hauptregeln der Syntax, insbesondere der Syntaxis casuum 
nach Buttmann; alle vierzehn Tage ein Exercitium; Extemporalien ;. loci“ memoriales. 
Xenophon Anabasis VIL c. 3 bis zum Ende des Buches und I. e. 1—4; Homer Odys- 
see XXI. 226 bis zum Ende des Buches, XXII, XXIII u. XXIV. :1—105. — Prof. 
De wischeit. 

4. Französisch. 2 St. — Formenlehre bis zur zweiten Conjugation der unre- 
gelmässigen ` Verba inclus. nach Müller 1. Abthl.; alle vierzehn Tage ein Exercitium ; 
Voltaire Charles XIL liv. IV u. V (zur grössern Hälfte). Regelmässiges memoriren ge- 
lesener Stellen. — G. L. Hoppe. 

5. Religion. 2 St. — Lectüre und Erklärung ausgewählter‘ Stücke des A. T. 
Erklärung des zweiten Hauptstücks. Erlernung von Bibelsprüchen und von sechs Kir- 
chenliedern. — G. L. Trosien. 

6. Mathematik. 3 St. — Grunert für die mittleren Classen. 2 St. Arith- 
metik, 1 St. Geometrie. Lösung erläuternder Aufgaben. — Prof. Sperling. 

7. Geographie. 1 St. — Deutschland und die Staaten des östlichen und nörd- 
lichen Europas nach E. v. Sevdlitz. — О. L. Dr. Basse. 

8. Geschichte, 2 St. — Die deutsche Geschichte vom westfälischen Frieden 
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ab; angeschlossen an die brandenburgisch-preussische Geschichte von 1640 — 1815. — 0. L. 
Dr. Basse; 

9. Naturkunde. 2 St. — Die Hauptlehren der Physik. (Zweite Hälfte des Gur- 
sus.) — Prof. Sperling. 

10, Gesang. 2 St, davon 1 mit IV und 1 mit IV, IE w LS. oben. G. L, 
Schwarz. 

11. Zeichnen. 2 St. mit П u. I. (12 freiwillige Theilnehmer.) : S. die Schul- 
chronik. — G. L- Schwarz. 


Secunda. 


Ordinarius: O. L. Dr. Basse. — Zweijühriger Cursus. \ 
1. ‚Deutsch. 2 St. — Die hervorragenderen Partien der deutschen Litteratarge- 
schichte von dem Zeitalter der Reformation bis auf Schiller. Uebungen im: disponiren, 
declamiren und: im freien Vortrage. Aufsätze über folgende Themata: 
1) Die Kirch’ ist ein Bau von Steine 
Und, einsam, ein Todtengraus; 
Die versammelte Gemeine 
Nur macht sie zum Gotteshaus. Rückert. 
2) Liebe die Heimat, schätze die Fremde. 
3) Opitz und Andreas Gryphius. Ein Vergleich der Verdienste beider um 
Sprache und Poesie. 
4) Die französischen Gesandten am Hofe Elisabeths in Schillers Maria Stuart. 
5) Ein Lobredner vergangener Zeiten. In Gesprüchsform. 
6) Zieh was bevorsteht und vergangen ist zu Rath, 
Und sei wie jener Gott, der zwei Gesichter hat. Opitz. 
7) König Thoas Agamemnons Kindern gegenüber in der Schlussscene von Gö- 
thes Iphigenie. 
8) Datames im Kampfe gegen die Pisider nach Nepos Datames с, 6. 
9) a. Des Laokoon Rath und Bestrafung nach Vergils Aeneis IL. 40 ff. 
b. Ueber den Unterschied zwischen dem lesen aus langer Weile und dem 
ernsten lesen. 
10) Wie wird die Kraft des Menschen durch die ‘Natur ergänzt und ersetzt? 
11) Der Charakter des Pylades in Göthes Iphigenie. Rede. 
— Prof. Dewischeit. 
2. Latein. 10 St. — Wiederholung der regelmässigen Syntax nach Zum pt $. 
326—671; wüchentliche Exercitien und Extemporalien; metrische Uebungen; Aufsütze der 
Obersecundaner über folgende Themata: 
1) Marium et Ciceronem, duos viros Arpinates, rempublicam Romanam ex 
maximis periculis alterum bello, alterum pace liberasse. 
2) De rebus а Cn. Pompeio gestis, antequam bello Mithridatico praeficeretur. 
3) Quomodo post ignominiam Caudinam Romani amissum militare deeus vin- 
dicaverint enarretur (Liv. IX. 7—16). 
4) Tempore omnia mutantur (Verss. elegiaci). 
5) Uter melius de patria meruerit, Themistocles an Aristides. 
6) Quanta sit fortunae inconstantia exemplis demonstretur ex antiquitate 
yetitis. 
Livius ҮШ u. IX, Cicero Or. de imperio Cn. Pompeii, M. Seyfferts Lesestücke 
III. 24—80. Privatlectüre aus Cicero, Sallust und Livius. Aus Cicero, Livius 
und Cornelius Nepos wurden ausgewählte Stellen memorirt. 8 St. — О. L. Dr. 
Basse. Vergil Aeneis I u. IL. Stellen memorirt. 2 St. — Der Director. 
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3. Griechisch. 6 St. — Syntax nach Buttmann und Dictaten; alle vierzehn 
Tage ein Exercitium; Extemporalien; Lysias Rede über den Oelbaum, gegen die Ge- 
treidehündler, für Mantitheos, gegen Eratosthenes, zur Abwehr der Theilnahme an der 
Herrschaft der Dreissig, gegen Philon. 4 St. — Dr. Waas. Homer Odyssee XXI u. XXII, 
Ilias. Ш u. IV. Privatlectüre der Obersecundaner aus Homer. 2 St. — Der 
Director. 

4. Französisch. 2 St. — Syntax nach Müller 2. Abthl. bis zum Gebrauch 
der Tenipora inclus.; alle vierzehn Tage ein Exercitium. L. Ideler und H. Nolte 
Handb. d. franz. Sprache und Litteratur 3 Thl. Dumouriez, Ligne, Bernardin de Saint- 
Pierre, Larochefoucauld- Liancourt, Péron, Barante. ^ Regelmüssiges memoriren gelesener 
Stellen. — G. L. Hoppe. 

5. Hebräisch. 2 St. — Elementarlehre, Substantivum, Verbum nach Gesenius- 
Ródiger. 1. Mos. 3, 6, 7, 8, 22. — Dr. Waas, 

6. Religion. 2 St. — Einleitung in die Schriften des N. T. und Besprechung 
des Inhalts derselben nach Hollenberg $. 47—91.. Lectüre der Apostelgeschichte 
im Grundtext е. 1—18. — G. L. Trosien. 


7. Mathematik. 4 St. — Grunert für die oberen Classen. Goniometrie und 
Sätze der Trigonometrie, dann Beendigung der Planimetrie. Aufgaben zur Erläuterung 
und Einübung; alle vierzehn Tage eine häusliche Arbeit. — Prof. Sperling. 

8. Physik. 1 St. — Schall und Wärme nach Koppe. — Prof. Sperling. 

9. Geographie. 1 St. — Die aussereuropüischen Erdtheile nach E. v. Seyd- 
litz. — О. L. Dr. Basse 

10. Geschichte. 2° 56. — Alte Geschichte mit Ausschluss der römischen nach 


R. Dietsch. — O. L. Dr. Basse. 

11. Gesang. 2 St, davon 1 mit I und 1 mit IV, Ша. I. S. oben. — G. L. 
Schwarz. 

12. Zeichnen. 2 St. mit HI und 1. (11 freiwillige Theilnehmer). S. die Sc hu l- 
chronik. — G. L. Schwarz. 


Prima. 
Ordininarius: der Director. — Zweijähriger Cursus. 
1. Deutsch und philosoph. Propädeutik. 3 St. — Psychologie. Geschichte 


der deutschen Litteratur bis zum Zeitalter der Reformation. Disponirübungen. Aufsätze 
über folgende Themata: 


1) Die Glocke. Gedanken bei der Besteigung eines Thurms. 
2) Nur der Irrthum ist das Leben, 
Und das wissen ist der Tod. 
3) Der Mensch und das Meer. 
4) Platons Apologie des Sokrates Cap. 1 u. 2 ins deutsche übersetzt. 
5) Es ziemt dem Manne 
Auch willig das beschwerliche zu thun. 
6) a. Welehe Züge vereinigt die Apologie Platons zu dem Bilde von Sokrates 
Persönlichkeit? 
(b. Sokrates in seinen allgemein menschlichen Beziehungen. Nach Platons 
Apologie.) 
7) Welcher Werth kommt den gymnastischen Uebungen zu? 
8) Woran mahnt uns das Memento mori? 
9) Eine Stelle aus Sophokles Antigone — metrisch oder in ungebundener 
Rede — ins deutsche übersetzt. — Dr. Waas. 
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2, Latein. $ St. — Stilistik; Exercitien und Extemporalien; metrische Uebun- 

gen; freie Vorträge und Aufsätze, die letztern über folgende Themata: 
1) a. Codri regis mors voluntaria cum Deciorum vitae devotione compa- 
retur. 
b. Demonstretur verum esse illud C. Mucii Scaevolae: Et facere et pati 
fortia Romanum est. 
2) Exponatur quomodo faetum sit, ut Romae tribuni plebis crearentur. 
3) Examinetur illud Ciceronis: Talis fuit Fabricius Romae, qualis Ari- 
stides Athenis. 
4) Explieetur quod ait Velleius: Potentiae Romanorum prior Scipio 
viam aperuerat, luxuriae posterior aperuit. 
5) Ex litteris antiquis quaestio ponatur im epistula ad praeceptorem data. 
6) — — — — Nil sine magno Vita labore dedit mortalibus; Horat. Sat. I. 
9, 59. Chrie. 
7) u. 8) — denn die Arbeit wurde auf zwei Monate vertheilt — Jure Ennius 
sanctos: appellat poetas. Cic. p. Archia poeta 8, 18. Chrie. 
9) (Classenarbeit) De Socratis vita et discessu e vita. 
10) (Zuvor Abituriententhema) Urbem' Romam Romulus condidit, Camillus 
restituit, Cicero servavit. 

Cieero de oratore I und Tacitus Annalen I, Ногах Oden Ш, IV und Carm. 
saeeulare. Viele Oden wurden memorirt. Privatim lasen von den ältern Primanern 
einige Ciceros Brutus, andere den Orator, die jüngern verschiedene Reden Ciceros 
und einige von ihnen auch Ciceros Cato maior. — Der Director. 

3. Griechisch. 6 St. — Wiederholung der Syntax; Exercitien und Extempora- 
lien. Platons Apologie und Kriton. Homer Ilias X—XII, Sophokles Antigone. 
Privatlectüre aus Homer. — Dr. Waas. 

4. Französisch. 2 St. — Syntax nach Müller 2. Abthl. bis zur Lehre vom 
Adverbium inclus.; alle vierzehn Tage ein Exercitium. Im W. Racines Iphigénie, im 
S. L. Ideler und H. Nolte Handb. d. franz. Sprache und Litteratur 3. Thl. Staël- 
Holstein, Daru, Constant. Regelmüssiges memoriren gelesener Stellen. — G. L. Hoppe. 

5. Hebräisch. 2 St. — Wiederholung der Etymologie und die Syntax bis zum 
Verbum nach Gesenius-Rödiger. 1. Sam. 7—20. — Dr. Waas. 


6. Religion. 2 St. — Geschichte der christlichen Kirche bis zum augsburger 
Religionsfrieden nach Hollenberg. Lectüre und Erklärung der Epistel Pauli an 
die Römer im Grundtext c. 1—7. — G. L. Trosien. 


7. Mathematik. 4 St. — Grunert für die oberen Classen. Syntaktik. Been- 
digung der Stereometrie und analytische Geometrie. Alle drei Wochen eine häusliche 
Arbeit. Uebungen im lösen von Aufgaben unter Aufsicht und Leitung des Lehrers. — 
Prof. Sperling. 


8. Physik. 2 St. — Mechanische Erscheinungen flüssiger und fester Körper 
nach Koppe. — Prof. Sperling. à 
9. Geschichte und Geographie. 3 St. — Die neuere Geschichte nach R. 


Dietsch. Wiederholung der physischen und politischen Geographie von Europa nach 
E. y. Seydlitz. — О. L. Dr. Basse. 

10. Gesang. 2 St, davon 1 mit И und 1 mit IV, Ш u. II. S. oben. — G. L. 
Schwarz. 

11. Zeichnen. 2 St. mit Ш und II. (1 freiwilliger Theilnehmer), S. d. Schul- 
chronik. — G. L. Schwarz. 

Die Turnübungen, von denen Dispensation nur auf Grund eines ärztlichen 
Attestes stattfindet, wurden im Sommer (Mittwoch und Sonnabend nachmittags) mit Be- 
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obachtung der darüber von dem Königlichen Provinzialschuleollegium unterm 19. April 
1861 erlassenen Verfügung durch den O. L. Dr. Kossak geleitet. Leider sind sie in 
diesem Jahre oft durch einfallendes Regenwetter gestórt. 


Ш, Abiturientenanfgaben. 
Unsere im August d. J. geprüften Abiturienten haben zu ihren grósseren 
schriftlichen Arbeiten folgende Aufgaben gehabt: 

1. Thema zum deutschen Aufsatz: Was ist dem Menschen die Natur? 

2. Thema zum lateinischen Aufsatz: Urbem Romam Romulus condidit, Camil- 
lus restituit, Cicero servavit. 

3. Mathematische Aufgaben: 1) Zur Construction eines Dreiecks sind zwei von 
der Spitze auslaufende Transversalen a und b, welche die Grundlinie in drei 
gleiche Theile theilen, und der Winkel œ an der Spitze gegeben. 

2) Aus dem Gleichungssystem І. 3 [x?--2x yz] + 2 [2y’+3xyz] = 107 

IL 2]2y?4-3xyz] + 1.[32°— xyz] = 143 und 
IL 1.[32°—- x yz] +3 [x? 2x yz] = 114 
x, y und z zu berechnen. 

3) Aus einem Puncte über derselben Horizontalebene, worauf ein Gegenstand 
von unbekannter Höhe sich befindet, erscheint diese Höhe in der Entfernung 
a unter dem Winkel «, dagegen aus einem um d höheren Puncte und in der 
Entfernung b gesehen, unter dem Winkel 8. Wie lässt sich aus diesen fünf 
bekannten Stücken die Höhe x des Gegenstandes berechnen? 

4) Die verschiedensten concentrischen Kugeln, welche von zwei parallelen Ebenen 
in gleichem Abstande vom Mittelpunete durchschnitten sind, geben Platten von 
gleichem wulstförmigem Ringumfange, und zwar an Inhalt gleich der Kugel, 
welche jenen Abstand zum Radius hat. Dies soll bewiesen werden. 


IV. Statistik. 
A. Lehrer. 


. Den gegenwärtigen Bestand des Lehrercollegiums ergiebt die tabellarische Ueber- 
sicht über die Vertheilung der Lehrstunden im Schuljahre 1863—64 auf der vorletzten 
Seite dieses Jahresberichts. 


B. Schüler. 


1. Im September v. J. belief sich die Frequenz der Anstalt auf 272 (S. 24 des 
vorjährigen Programms). Dieselbe stieg im Winterhalbjahr 1863—64 auf 280 und hat 
sich bei fast gleichem Ab- und Zugang beinahe das ganze Schuljahr hindurch in dieser 
Zahl gehalten. Auch gegenwärtig, im September, wird die Anstalt von 280 Schülern be- 
sucht, die sich auf die einzelnen Classen also vertheilen, dass wir 19 Primaner, 28 Se- 
eundaner, 57 Tertianer, 46 Quartaner, 42 Quintaner, 39 Sextaner und 49 Schüler der 
Vorbereitungsclasse haben. 

2. Zu Michael d. J. werden folgende Primaner mit dem Zeugnisse der Reife von 
dem Gymnasium entlassen: 

1) Carl David Richard Arnoldt, geb. im Gumbinnen, 18%, J. alt, evang. Confes- 
sion, Sohn des Gymnasialdireetors Arnoldt in Gumbinnen, 10 J. Schüler der An- 
stalt von Sexta ab, 2 J. in Prima; er beabsichtigt in Bonn Philologie zu studiren. 

2) Johann August Hermann Dittrich, geb. in Gollubien Kr. Oletzko, 18%, J. 
alt, evang. Confession, Sohn des in Gollubien verstorbenen Gutsbesitzers ‚Dittrich, 
51/, J. Schüler der Anstalt von Tertia ab, 2 J. in Prima; er beabsichtigt in Jena 
Jura zu studiren. 
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3) Eriedrich Wilhelm Embacher, geb. in Gumbinnen; 21 J. alt, evang. Confession, 
Sohn des in Gumbinnen verstorbenen Mälzenbräuers Embacher, 9 J. Schüler der 
Anstalt von Quinta ab, 2 J. in Prima; er beabsichtigt in Kónigsberg Geschichte 
zu studiren. 

4) Carl Friedrich Hoffmann, geb. in Gumbinnen, 21 J. alt, evang. Confession, 
Sohn des Bückermeisters Hoffmann in Gumbinnen,- 8 J. Schüler der Anstalt von 
Quarta ab, 2 J. in Prima; er beabsichtigt m Königsberg Mediein zu studiren. 

5) Carl Ludwig Ferdinand Kampf, geb. in Allenburg, 22'/; J. alt, evang. Confes- 
sion, Sohn des Schlossermeisters Kampf in Allenburg, 4'/, J. Schüler der Anstalt 
von Tertia ab, 2 J. in Prima; er beabsichtigt in Königsberg Mathematik und 
Astronomie zu studiren. 


V. Bibliotheken und andere Sammlungen. 


Die Bibliotheken und anderen Sammlungen der Anstalt sind aus den dazu verfüg- 
baren Mitteln in gewohnter Weise vervollständigt und erweitert worden. Die Lehrerbi- 
bliothek ward auch in diesem Jahre von dem Herrn Minister der geistlichen, Unterrichts- 
und Medicinal-Angelegenheiten durch Büchergeschenke, namentlich durch die Fortsetzun- 
gen bedeutender und kostbarer Werke bereichert, und das Lehrercollegium dadurch zu 
ehrerbietigem Danke verpflichtet. 


VI. Amtliche Verordnungen von allgemeinerem Interesse. 


1. Vom 2. Oetober v. J. Nach dem Ministerialerlasse vom 24. September 1863 
haben die mit dem Gymnasien und. Realschulen verbundenen Vorbereitungsclassen 
Sich auf den allgemeinen Elementarunterricht zu beschrünken und fremde Sprachen, das 
lateinische sowol als das französische, von ihrem Lehrplan auszuschliessen. 

-2. Vom 9. November v. J. Mittheilung des neuen Reglements für den Unter- 
richt im zeichnen auf Gymnasien und Realschulen vom 2. October 1863. In den Be- 
merkungen zu diesem Reglement heisst es unter Nr. 10: „In den Gymnasien ist der 
Zeichenunterricht nach dem bestehenden Lehrplan mur bis Quarta inclus. obligatorisch. 
Es kann hierin bei aller Hochschätzung des zeichnens als eines allgemeinen Bildungsmit- 
tels in Rücksicht auf die übrigen Aufgaben des Gymnasiums nichts: Geändert werden. 
Aber die Schüler der oberen Classen, die um des gewühlten Berufs willen oder aus 
Neigung ferner am Zeichenunterricht Theil nehmen wollen, müssen dazu Gelegenheit 
haben. ..... Es ist in dieser Beziehung zweckmässig, dass die Gvmnasialdirectoren den 
Schülern der betreffenden oberen Classen, so oft es erforderlich scheint, von der ihnen 
gebotenen Gelegenheit Kenntniss geben; ferner dass, wenn mehr Schüler der oberen Clas- 
sen sich zur freiwilligen Theilnahme am Zeichenunterricht melden, als das Local beim 
Unterricht der unteren Classen aufnehmen kann, oder wenn andere Umstünde eine Theil- 
nahme der Schüler höherer Classen an den Zeichenstunden der unteren unthunlich machen, 
auf Ansetzung ausserordentlicher Stunden angetragen wird, in denen die Schüler höherer 
Classen nach ihrer Entwickelung und ihren Zwecken gemäss angeleitet werden können.“ 

3. Vom 31. December v. J. In Bezug auf das abgehenden Secundanern 
zu ertheilende Berechtigungsattest zum einjihrigen freiwilligen Militürdienst be- 
stimmt der nachträgliche Ministerialerlass vom 21. December 1863: „Durch die Circu- 
larverfügung vom 31. October 1861 ist angeordnet, dass bei den Gymmasien und den Re- 
alschulen erster Ordnung die Abgangszeugnisse für die nach dem ersten halben Jahr aus 
Secunda abgehenden Schüler jedesmal von der Lehrerconferenz festgestellt werden, und 
dass darin ausdrücklich bemerkt wird, ob der betreffende Schüler sich das bezügliche 
Pensum der Secunda gut angeeignet und sich gut betragen hat....... Die Bestimmung, 
dass derartige Zeugnisse von der Lehrerconferenz festzustellen sind, gilt auch für die 


Fälle, wo die betreffenden jungen Leute nach einem längern als halbjährigen 
Aufenthalt aus der Secunda abgehen.* 

4. Vom 12.Februar d. J. Der Herr Minister der geistlichen, Unterrichts- und Me- 
dicinal-Angelegenheiten hat genehmigt, „dass in unserer Provinz von drei zu drei Jahren 
in Königsberg eine Conferenz der Directoren sämtlicher Gymnasien und 
Realschulen unter Leitung der beiden Departementsrüthe stattfinde. € 

5. Vom 4. April d. J. Statt der etatsmüssigen Versetzungsgelder sollen für die 
Schülerbibliothek von Ostern d. J. ab zehn Silbergroschen jährlich von jedem 
zahlungspflichtigen und zahlungsfähigen Schüler des hiesigen Gymnasiums in Quartals- 
raten erhoben werden. 

6. Vom 23. Mai d. J. In Folge des Ministerialerlasses vom 18. Mai 1864 wer- 
den die Directoren der Gymnasien und Realschulen angewiesen, dass sie diejenigen Schü- 
ler, welche später auf das Gewerbe-Institut überzugehen beabsichtigen, bei Zeiten 
auf das daselbst unerlässliche Erforderniss einer genügenden Fertigkeit im Frei- 
hand- und Linearzeichnen aufmerksam machen und den Zeichenlehrern empfehlen 
sich der betreffenden Schüler in dieser Beziehung besonders anzunehmen. 

7. Vom 1. Juni d. J. Die von dem Herrn Finanzminister unterm 7. Februar 1864 
erlassenen allgemeinen Bestimmungen über Ausbildung und Prüfung für den König]. 
Forstverwaltungsdienst enthalten unter anderen folgende Festsetzungen. „Die Zu- 
lassung für den Königl. Forstverwaltungsdienst kann nur demjenigen gestattet werden, 
welcher 1) das Zeugniss der Reife als Abiturient von einem preussischen Gymnasium 
oder von einer preussischen Realschule erster Ordnung erlangt und in diesem Zeugnisse 
eine unbedingt genügende Censur in der Mathematik erhalten, 2) das 23ste Lebensjahr 
noch nicht überschritten hat, 3) eine namentlieh in Beziehung auf das Seh- und Hórver- 
mögen fehlerfreie, kräftige, für die Beschwerden des Forstdienstes angemessene Körper- 
beschaffenheit besitzt, 4) über tadellose sittliche Führung sich ausweist und 5) den Nach- 
weis der zur forstlichen Ausbildung erforderlichen Subsistenzmittel führt.* 
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Tabellarische Uebersicht 


über die Vertheilung der Lehrstunden im Schuljahre 1863—64. 


4 
Кашеп der Lehrer. VI. ү. Iv. DL lI. I. 8 
= 
un 

1. Prof. Dr. Arnoldt | 2 Vergil, : 
ehe Ord. IJ | 2 Lie 8 Latein, | 12. 


3 Mathematik, | 4 Mathematik. | 4 Mathematik, 


2. Prof. Sperling, 
2 Naturkunde. 1 Physik, 2 Physik. 16, 


+ 1. Oberl. 


з. Prof. Dewischeit, 


s 10 Latein, 6 Griechisch, 2 Deutsch. 18. 
2. Oberl. Ord. IV. 
I 
i 
T iechisch. 
4. Dr. Kossak, 2 l-e 10 Latein, 19, 
3, Oberl. Ord. III. und Geschichte, 
8 Latein, 


2 Gosehlehte. | 3 Geschichte, | 3 Geschichte | уу, 


4. Oberl. Ога. IL 1 Geographie. | 1 Geographie, |001 Geographie, 


lechi 3 Deutsch, 
$ тоса 6 Griechisch, 17, 


2 Hebräisch, 


6. Dr. Waas, 
1. ord. L. 


D 


5. Dr. Basse, Lal n 


7. Religionslehrer 


" H 3 Religion. 3 Religion, РЯ 2 Religion, T à 
SuN E 2 Geographie. | 2 Geographie, | 2 Religion. 2 Deutsch, 2 Religion. 2 Religion, | 20. 
» ord. L. 
8. Dr. Witt, Jta. 1,2 Deutsch. 19 
? А HEN, isch, : 
3. ord. L. Ord. V. 3 Französisch, | Französisch 
9. H 9 Latein, 
op J x р А 
4 P РА Ord. VI, VC isen GC GN 2 Französisch, | 2 Französisch. | 2 Französisch, | 22, 
z beschreibung, e 
2 Rechnen. 
4 Rechnen, |l Geometr. An-| 1 Rechnen, 
А 3 Kalligraphie, ; schauungslehre,| 2 Mathematik. 
10. Schwarz, 2 Zeichnen. |3 Kalligraphie. | 2 Zeichnen, РШ e 27. 
d 2 Zeichnen. 2 Zeichnen, S.'d, Schulchronik, 29. 
5. ord. L. (29.) 
—————— — — 
2 Gesang. 3* Gesang. 


11. Klein, 
Lehrer der Vorbereitungsclasse: 4 Religion, 7 Deutsch (inclus, Lesen), 4 Anschauungs - und Sprechübungen, 5 Rechnen, 6 Kalligraphie, 
` = 26 Stunden 


ы Die obere Singelasse ist nämlich in 2 Cötus getheilt, von denen der eine aus Quartanern und Tertianern, der 
andere avs Secundanern und Primanern besteht, Der Gesanglehrer ertheilt jedem Cótus eine Stunde besonders und eine 
Stunde beiden Cdtus zusammen, so dass in dieser Singclasse er 3 Stunden giebt, die Schüler aber nur 2 Stunden haben, Die 
beiden besonderen Stunden fallen innerhalb der gewóhnlichen Schulzeit, die gemeinschaftliche Stunde ausserhalb derselben 
(Mittwoch von 12—1). 
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Oeffentliche Prüfung. 


Die öffentliche Prüfung sämtlicher Classen der Anstalt wird Donnerstag, den 29., u. 
Freitag, den 30. September, in folgender Ordnung abgehalten werden. 
Donnerstag, den 29. September. 
Vormittags 9—12 Uhr. 
Vierstimmiger Choral. 
1. (9—10) Vorbereitungsclasse: Lesen. Classenlehrer Klein. 
Rechnen. Derselbe. 


2. (10—11) Sexta: Latein. G. L. Hoppe. 
Geographie. G. L. Trosien. 
3. (11—12) Quinta: Latein. Dr. Witt. 


Rechnen. G. L. Schwarz. 
Zwischen den einzelnen Lectionen werden Declamationen eingeschaltet. 
Nachmittags 24—44 Uhr. 


4. (24—34) Quarta: Griechisch. O. L. Dr. Kossak. 
Geometrie. G. L. Schwarz. 
5. (31—44) Tertia: Griechisch. Prof. Dewischeit. 


Naturkunde. Prof. Sperling. 
Zwischen den einzelnen Lectionen werden Declamationen eingeschaltet 
Vierstimmiger Psalm. 
Freitag, den 30. September, 
Vormittags 9—1 Uhr. 
Vierstimmiger Psalm. 
6. (9—104) Secunda: Latein. O. L. Dr. Basse. 
Franzósisch. G. L. Hoppe. 
Deutsche Rede des Obersecundaners Heinrich Matzat. 
7. (104—12) Prima: Griechisch. Dr. Waas. 
Lateinische Rede des Primaners Otto Hotop. 
Religion. G. L. Trosien. 
8. (12—1) Abschiedsrede des Abiturienten Richard Arnoldt; Erwiederung 
des Primaners Friedrich Bergenroth. 
Entlassung der Abiturienten durch den Director. 


Schlusschoral. 


Am Nachmittag um 3 Uhr werden den in der Aula versammelten Schülern die 
Versetzungen bekannt gemacht und dann den einzelnen Classen in ihren Localen 
die Censuren ausgetheilt. 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, d. 13. October. Zur Prüfung und 
Inscription neu eintretender Schüler bin ich vom 5. October ab mit Ausnahme des 
Sonntags jeden Vormittag von 10 Uhr an bereit. 


Dr. J. Arnoldt, 


